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Frankreich will neue Sicherheilsgarantien
Mussolini zur Weltlage

Neues Bekenntnis zur Gleichberechtigung
Rom . 18 . März .

In der zweiten Fünfjahresversammlung des
faschistischen Regimes in der Königlichen Oper
zu Rom gab Mussolini eine knappe aubenpoli -
tische Uebersicht und dann in großen Zügen
die Richtlinien , die sür die znkünstige Politik
des Faschismus maßgebend sind.

Auf Deutschlaud kam Mussolini auf dem
Umwege über Völkerbund und Abrüstung zu
sprechen. Er betonte zum erstenmal wieber
seit einiger Zeit in scharfer Form die Notwen -
digkeit der Gleichberechtigung für die im Welt -
krieg unterlegenen Staaten . „Zu glauben , daß
ein großes und starkes Volk wie das deutsche
tn einer bewaffneten Welt auf die Dauer ent -
waffnet gehalten werden kann , ist eine Illu¬
sion — die"

, fügte er mit einem Lächeln hinzu ,
„vielleicht durch die Tatsachen bereits überholt
ist." Die Reform des Völkerbundes sei erst
notwendig , wenn sich der Erfolg der Ab-
rüstungskouserenz gezeigt habe . Wenn diese
scheitere, brauche man auch nur noch das Ab-
leben des Völkerbundes festzustellen .

In innenpolitischer Hinsicht verkündete der
Duce , daß nicht nur die Großstädte saniert wer -
den müßten , sondern daß auch die Frage ge -
sunder Wohnungen für die Bauern in Angriff
genommen werben müsse. Dann zeichnete der
Duce die großen Richtlinien für die zukünftige
weltpolitische Entwicklung des italienischen
Volkes . Die große Aufgabe für Italien liege
in Afrika und Asien. Er schloß mit einem
Ausblick auf die Vorherrschaft Italiens in der
Welt .

Enttäuschung in Paris
X Paris . 19. März .

Die Sonntagsrede Mussolinis hat in Paris
wie eine Bombe eingeschlagen . Man glaubte
bisher hier , als Vermittler zwischen Italien
und der Kleinen Entente , einen kleinen
Schritt vorwärtsgekommen zu sein und vor
allem dadurch , daß man Italien gewisser-
maßen den Vortritt im Donaubecke « über -
ließ , dieses für den französischen Standvunkt
in ^ vielen aktuellen außenpolitischen Fragen
wie Revision der Verträge , Sicherheit und
Abrüstung gewonnen zu haben . Mit Betrüb -
nis und Empörung stellt nun die Presse fest ,
daß alle diese Erwartungen durch die Rede
des Duce zerschlagen sind . Außerdem bezeich -
nen die Blätter die von Mussolini entwickel-
ten Gedankengänge als höchst gefährlich . —
Das „Journal " schreibt, die Rede des Duce
ist der Sammelruf an alle Kräfte , die ihren
Platz an der Sonne fordern und auch an alle
Unzufriedenen , die unter dem Vorwand der
Wiedergutmachung von Unrecht den Umsturz
wollen .

Bauernunruhen in Österreich
Militär eingesetzt

( ! ) Wie «, 18. März .
In Wels lOberösterreichi kam es am Sams -

tag zu großen Demonstrationen von National -
sozialiste « und laudbündlerische « Ba «er « , die
mit schweren Znsammenstöße » mit der Exeku -
tive endeten . 8000 Nationalsozialisten und
Bauern waren aus dem Inn - , Traun - und
Hausruck -Viertel nach Wels gekommen und
forderten die Aushebung der kürzlich erfolgten
Sperre des Landbundhofes , des Parteihauses
des Landbundes in Wels , und die sofortige
Freilassung der verhafteten Führer des Land -
bundes .

Der Polizei gelang es nicht , die Demon -
stranten auseinanderzutreiben . Da sich gegen
Mittag die Lage besonders bedrohlich gestaltete ,
wurde Militär eingesetzt, das gegen 15 Uhr der
Unruhen Herr werden konnte . Die Bauern
wurden aus der Stadt gedrängt und die Zu -
fahrtsstraßen von Militär und Heimwehr ge -
sperrt . Einige Personen wurden verhaftet .
Eine Anzahl ist leicht verletzt .

Auf einem außerordentlichen Kongreß der fran -
zSsischcn Radikalsozialistische Partei vom 11. bis
13. Mai in Clermont -Ferrand dürften Maßnah -
men für die Säuberung der Partei erörtert
werden.

*
In Rumänien soll dem Parlament ein Staats -

fchntzgefetz zugehen . Verboten wird die Errichtung
militärähnlicher Formierungen („Parteiarmeen ") ,
sowie das Tragen von Parteiuniforme ».

Ablehnung der englischen Vorschläge
Man will aber weiterverhandeln / Das Echo der deutschen Antwort

X Paris , lg . März .
Die französische Antwort auf die

englische Denkschrift i« der Rüst »«gsfrage soll
am heutigen Montag i« Londo « amtlich über -
geben werden . Die sravzöstsche Amtwort um -
faßt acht Schreibmaschi «e«seiten . Sie enthält —
nach übereinstimmende » Meldungen — die
Mitteilung , daß Frankreich de« englische «
P l a « Memorandum vom 29. Januar 1934
nicht annehme « könne . Wie die
Havas -Agentnr mitteilt , zolle die französische
Regieraug dem vo« der englische« Regierung
gesteckten Ziel , der Ansrechterhaltnng des
Friedens , Anerkennung . Die Aussöhnung
nnter den Völker « könne aber « icht unter
zweideutigen Umstände » erfolge « . Wenn man
Frankreich heute vorschlage , aus dem Ab-
rüstungswege weiter zu gehe«, lehne es das
nicht grundsätzlich ab , vorausgesetzt , daß seine
Sicherheit « icht gefährdet werde .

Deutschland fordere jetzt ofiziell Kriegs -
Material und bewaffnete Streitkräfte im Wi -
derspruch zu allen Grundsätzen des Versailler
Vertrages . Das in Ansicht genommene Ab¬
kommen dürfe ■ nicht die Abrüstung gewisser
Nationen und die Erlaubnis der Aufrüstung
sür andere Staaten zum Gegenstand haben .
Man müßte besonders wissen, wie die „halb -
militärischen deutschen Verbände " ihren gegen-
wältigen Charakter verlieren und einzig und
allein politische Vereinigungen werden könn-
ten . Die Lösung der Abrüstungsfrage liege
vor allem in der Organisierung der Sicherheit .
Das Locarno - Abkommen finde keine Anweu -
dung auf andere Mächte . Die europäische Zu -
sammenarbeit müßte derart organisiert wer -
den, daß sie jeden Verstoß gegen die Ab-
rüstungsabkommen unterbinde und jeden An -
griff verhindere . Letzten Endes bleibe der
Völkerbund der einzige Organismus , der die
Aufgabe der Organisierung des Friedens
übernehmen könne . Der Fortgang Deutsch-
lands aus Genf könne wahrlich nicht neue deut -
sche Forderungen in der Rüstungsfrage recht-
sertigen . Wenn Deutschland dagegen seinen
Platz in Genf wieder einnehmen würde , wo es
stets auf dem Fuße völliger Gleichheit behan -
delt worden sei,

' würde es dadurch einen Be -
weis seiner Bona side erbringen , und die
Aussprache über die Abrüstung könnte mit Er -
folg fortgesetzt werden .

Zusammenfassend sei zu sagen , daß Frank -
reich nicht einen Entwurf annehmen könne,
der „die unter Verletzung des Versailler Ver -
träges und in nicht kontrollierbarem Umfange
vorgenommene Aufrüstung Deutschlands " lega -
lisiere und außerdem zur Folge haben würde ,
die Rüstungen Frankreichs unter Bedingun -
gen zu beschränken, die seine Sicherheit nicht
mehr verbürgten .

Französische Begleitmusik
X Paris , 19. März

„Ein Dokument von überragender Wichtig-
feit " nennt der „Temps " die französische Ant -
wort . Die Antwort wolle nicht die Tür zu
einem vernünftigen Abkommen zuschlagen.
Frankreich halte sich an die Präambel zum
Teil V des Versailler Vertrages . Es achte die
Genfer Entschließung vom Dezember 1932 , die
die Gleichberechtigung Deutschlands vorsieht ,
aber nnr im Rahme » der organisierte »
Sicherheit . Frankreich sei der Ansicht, daß ein
normales Arbeiten des Völkerbundes not -
wendig sei und jede allgemeine Konvention
von festen Ausführungsgarantien begleitet
sein müsse.

„Jutransigeant " stellt mit Schärfe fest , die
französische Antwort nach London verurteile
feierlich die Aufrüstung Deutschlands , sie ent -
halte im übrigen eine Ablehnung der eng-
lischen Vorschläge . Die befreundeten Mächte
Frankreichs , Polen , Belgien und die Kleine
Entente , die unmittelbar durch die deutsche Ex-
pansionspolitik bedroht würden ( ? ) . fänden in
der französischen Antwort eine Beruhigung .

Zur deutsche« Antwort wirb in diplomati -
schen Kreisen erklärt , daß die Tür für die
Fortsetzung von Verhandlungen nicht zuge-
schlagen werde , daß aber die Auffassungen sich
noch nicht hinreichend genähert hätten , um eine
Verständigung in nahe Sicht zu rücken. Das
deutsche Schriftstück gehe über verschiedene
Punkte hinweg , beispielsweise über die Frage ,
wie eigentlich die Kontrolle funktionieren
solle . Auch hinsichtlich des Wiedereintritts
Deutschlands in den Völkerbund werbe eine
aufschiebende Antwort erteilt .

Englische Stimmen
# London , 18. März .

Der Inhalt der deutschen Antwortnote an
Frankreich wird von der englischen Sonntags -
presse in großer Aufmachung wiedergegeben .

„Daily Telegraph " sagt : Frankreich wirft
wieder die entscheidende Frage der Sicherheit
und der Sanktionen auf , die automatisch und
für die ganze Welt gültig sein sollen . Wenn
dies die endgültige Frage ist, von der das
Schicksal der Abrüstungskonferenz abhängt ,bann muß die Aussicht als düster bezeichnet
werden . Denn Großbritanniens Haltung in
dieser Frage ist wohlbekannt .

Das Blatt erklärt , es könne in der . Halbamt -
lichen Angabe des Inhalts der Note kein Zei -
chen dafür entdecken, daß Frankreich mehr Ve-
reitschast zu einer Verständigung mit Deutsch-
land habe als während des ganzen letzten Iah -
res .

Die arbeiterparteiliche Zeitung „People "
spricht von dem „vitalen " deutschen Vorschlag
an Frankreich .

3t * VMhc
Reichskanzler Adolf Hilter stattete am Sonntag

der Stadt Nürnberg einen überraschenden Besuch
ab und besichtigte die Arbeiten auf dem Gelände
des Luitpold - Hains .

*
Der preußische Ministerpräsident und Reichs -

luftfahrtminister Göring hielt am Sonntag in
Essen anläßlich einer Erinnerungsfeier für die in
den Kämpfen mit den Spartakisten gefallenen
Polizeibeamten eine längere Rede , in der er den
Kampf gegen den Kommunismus schilderte .

*
Zum Abschluß seines Essener Besuches hielt

Rcichsminister Göring am Sonntag bei Ein -
weihung einer neuen Sportflngzeughalle anfdem
Flugplatz Mülheim eine Rede über die deutsche
Luftfahrt .

*
Der Reichstreubund ehemaliger Berufssoldaten

hielt am Sonntagmittag im Sportpalast ihre erste
öffentliche Veranstaltung ab , auf der Reichswehr -
minister Freiherr von Blomberg und der Bundes -
Präsident Oberbürgermeister Schwede , Coburg ,
Ansprachen hielten .

* Reichsjugendsührer Baldur von Schirach
äußerte sich auf einer Kundgebung der HJ . ein -
gehend über konfessionelle Jugenderziehung .

*
Ein Wirtschaftswerberat wurde in Oesterreich

vom Handelsminister Stockinger bestellt .
*

Der Gesundheitszustand der Königinmutter
Emma von Holland , die seit einigen Tagen an
einer schweren Bronchitis leidet , gibt zu Besorg -
nissen Anlaß .

*
Dollfuß und Gömbös haben Rom am Samstag -

abend mit dem Sonderzuge Mussolinis verlassen .
*

In Nanking begann ein Prozeß gegen den bis -
herigen Gouverneurs von Chinesisch- Turkestan .
Er wird beschuldigt , einen mit Rußland abgeschlos-
senen Bertrag , der die Souveränitätsrrchte Chinas
preisgibt , der Nankingregierung verheimlicht zu
haben .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

. . . und sie bewegt sich doch!
Der Er«eueruugswille der Schweizer

Juge «d

Bon
Audrä vo« Ku«.

Der nachstehende Aufsatz eines nicht-
deutschen und nichtschweizerischen Beob -
achters ist gerade jetzt von besonderem
Wert , da das innerpolitische Leben der
Schweiz durch den Volksentscheid über
das Ordnungsgesetz und seine Ableh -
nung stark aufgewühlt ist. Wenn auch
in der Schweizer Presse immer wieder
und mit besonderer Betonung fest -
gestellt wird , die ablehnende Entschei-
dung des Volkes stelle keine Gefähr -
dung der Demokratie dar . so scheinen
die jungen Kräfte in der Schweiz doch
stärker zu sein als der äußere Augen -
schein wahrhaben möchte.

Zürich , Mitte März 1934.
Wer nicht nur die einzigartige Strukturier

Schweizerischen Eidgenossenschaft, sondern
darüber hinaus auch die nicht minder eigen -
artige Mchwyzer " Psyche und die WesenSver -
schiedenheiten zwischen Deutsch- , Französisch -
und Jtaltenisch -Schweizern einigermaßen
kennt , wird ganz gewiß nicht übermäßig ver -
wundert sein , wenn er erfährt , daß eine Art
Evolutio « tn diesem gesegneten Lande erst
jetzt, in der allerjüngsten Zeit , eingesetzt hat ,und daß der nunmehr langsam , aber doch
schon „marschierenden " Evolution bisher
weder eine einheitliche Form , noch ein wirk -
licher Führer „gegeben" werden konnte , der
sich allen gegenüber durchzusetzen vermöchte.

Es gibt in der Schweiz sechs Splitterpar -
teien , die zur Erkenntnis gelangt sind, daß
man an einer nationalistischen Neugestaltung
Europas und am Kamps gegen den Marxist
mus auch aktiv teilnehmen und mitarbeiten
könnte .

Diese sechs Parteien vertreten den Stand -
Punkt , daß es an der Zeit wäre , die bisher
zur fast völligen politischen Passivität ver -
urteilte Jugend i« die Staatsführuag ein¬
zuschalten . Die Schweizer Politiker pflegten
und pflegen heute noch ! — lebenslänglich zu
„amtieren " tauch wenn der jüngste Rücktritt
des Bundesrats dagegen zu sprechen scheint)
und wem Gott ein Amt gegeben hat , der
wünscht auch sein Staatsbegräbnis erster
Klasse zu „erleben " . . .

Diesem „System " ist es zu verdanken , daß
der Eidgenosse heute noch seine längst über -
holte und zum Teil veraltete „eigene eidgenös-
sische Demokratie " hochhält und nicht nur von
den Kriegs - und Nachkriegsweheu , sondern
so nebenbei auch von allen zeitgenössischen
politischen Ideen „verschont" geblieben war .
Neue Weltanschauungen , neue Ideen , Na -
tionalismus und nationaler Sozialismus und
anderes mehr machten vor der eidgenössischen
Grenze halt , und das bundesrätliche Rad
dreht sich ohne jede Betriebsstörung wet -
ter : es blieb alles beim alten . Wenn das nicht
so wäre , hätte sich wohl kaum die sonst so fried -
liche schweizerische Bauernschaft kürzlich mit
einer Kundgebung an die Oeffentlichkeit ge-
wandt , in der es wörtlich hieß : „Der Bauern -
stand und mit ihm die Handwerker sind nicht
gewillt , in stiller Ergebenheit zugrunde zu
gehen , sondern sie werden auch vor der An -
wendnng von Kampfmitteln von äußerster
Schärfe nicht zurückschrecken ", wenn es gegen
die Politik und Wirtschaftspolitik der Regie -
rnng geht , die „dem Sinn und dem Geist der
Eidgenossenschaft widerspricht und die Volks -
gemeinschaft schädigt".

Diese Kundgebung ist ein Beweis dafür , daß
auch das Leben der Schweizer Bevölkerung
nicht nur auf Rosen gebettet zu sein scheint ,und daß die Ueberfremduug der Wirtschaft , die
marxistische Zersetzung (es gibt mancherortsrote Mehrheiten tn den Kommunen ) , sowie
eine nicht gerade zeitentsprechende Gesetz -
gebung n . a . m . dazu beitragen , die auch schon
in der Schweiz fühlbare Wirtschaftskrise zu
verscharfen . Daß nun eine Verschärfung der
Krise auf allen wirtschaftlichen Gebieten sowie
die gleichzeitige Verschärfung der Ueberfrem -
dung im Kulturellen auch eine politische Krise
heraufbeschwört , versteht sich von selbst. So
gibt es eben auch hier Bestrebungen , die nach
außerschweizerischem Beispiel durch eine Neu -
gestalt««g des Staats -, Wirtschafts- und Kul-
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turlebens ein ähnliches Endziel erreichen wol -
len wie Deutschland und Italien .

Es soll also reformiert und dabei schließlich
ein schweizerischer Totalstaat errichtet werden ,
losgelöst von Partei -, Kasten - und ähnlichen
Interessen , der auf einer einheitlichen,

' stark
nationalistischen Grundlage der Volksgemein -
schaft dient . Das wäre die Zielsetzung der
sechs Erneuerergruppen ins Deutsche , ins
Reichsdeutsche übersetzt .

Wie aber die Reformisten , die ich absichtlich
weder Nationalsozialisten noch Faschisten neu -
nen möchte , ihr Ziel erreichen wollen , wissen
sie vorerst selbst noch nicht so genau . Gruppen
treten für die Totalität Berlins , manche wie -
derum für die Universitalität Roms ein , und
es gibt auch Kompromißler , die — symbolisch
gemeint — nach einer germanisch - römischen
„Synthese " suchen , die die nationalsozialisti -
fchen und faschistischen Ideen vermengen und
entsprechend den schweizerischen Belangen neu -
frisieren wollen . Nur in zwei Punkten sind
sich die sechs Splittergruppen vollkommen
einig . Erstmals darin , die Neuordnung un -
bedingt nationalistisch durchzuführen , demnach
ausgesprochen antimarxistisch im auch deutschen
Sinne . Zweitens haben die Gruppen in der
Führerfrage die gleiche Meinung , allerdings
— nach der negativen Seite hin . Sie erken -
nen nämlich , daß sie vorläufig überhaupt kei-
nen Führer haben , höchstens Unterführer .

Diesen einen Führer zu finden ist die Be -
strebung aller sechs Bünde , nämlich der „Ratio -
nalen Front " — die als Spitzenorganisation
gilt —, des Eidgenössischen Nationalsozialisti¬
schen Kampfbundes , vereint mit der Eidgenössi -
schen Nationalsozialistischen Volks - und Wirt -
der sich eine „Kampfgemeinschaft für national -
sozialistischen Bolkspartei , der Schweizerischen
Faschistischen Bewegung und des neugegründe -
ten , der erstgenannten Nationalen Front ab -
gesprungen , derzeit radikalen Volksbundes ,
der sich eine „Kampfgemeinschaft für National -
sozialistische Erneuerung " nennt ! Sollten die
„Sechs " den heitzersehnten Zentralführer , den
Hauptführer , den Führer aller Führer finden ,
dann dürften sie gar bald vereint gegen den
Marxismus und auch gegen die ebenso zahl -
reich vorhandenen bürgerlichen Fronten mar -
schieren , deren konservative Einstellung fast
so überlebt anmutet wie die Eidgenossenschaft
selbst .

Gewiß wird , und zwar mutmaßlich in uicht
allzu ferner Zeit , ein für schweizerische Be -
griffe ungewohnt heftiger inncrpolitifcher
Kampf beginnen , gegen die die Aufregungen
um die kürzliche Entscheidung über das Orb -
nungsgesetz ein reines Kinderspiel sind . Ob
aber die in ihren Grundzügen geschilderte
Evolution jemals revolutionäre Formen an -
nehmen wird , kann man bei der politischen
Leidenschaftslosigkeit des Eidgenossen getrost
in Frage stellen . Vielleicht wird es aber gar
nicht nötig sein , eine ausgesprochene Umwäl -
zung heraufzubeschwören ! Ersteht dem Volke
der Führer , dem es als einer Persönlichkeit
von überdurchschnittlichem Format gelingt , die
noch nicht vorhandene Einheitsplattform der
Staatserneuernng zu finden und so zu formu -
lieren , daß eine Zusammenarbeit der sechs
Parteien durchführbar wird , dann dürfte die
erneuerungsentschlossene Einheitspartei orga -
nifatorifch und zahlenmäßig so erstarken , und
zwar über Nacht , baß sie alle ihre Wünsche
auf legalem Wege erreichen und ihre Ideen
gesetzlich in die Tat umsetzen könnte .

Daß mit dieser Möglichkeit gerechnet wer -
den muß , daß eine eidgenössische Evolution
überhaupt „marschiert "

, daß die Schweiz —
wenn auch noch nicht in ihrer Gesamtheit —
entschlossen ist , an der Neuformung des euro -
päifchen Lebens aktiv mitzuarbeiten , bleibt ein
Verdienst der derzeit tätigen und rastlos wei -
ter aufbauenden Unterführer der nationalen
Fronten . Denn dieser gegenwärtig vorhandene
Wille zur Erneuerung ist für schweizerische
Begriffe schon eine unerhörte Leistung . Man

bedenke , daß der Eidgenosse alles eher als
fortschrittlich eingestellt ist und neue Ideen
nicht an sich heranläßt . Nun wird er eben plan -
mäßig wachgepeitscht und gezwungen , neue
Formen der Staats - und Lebensführung ken -
nenzulernen , die ihm ohne Abkehr von seine »
Ueberliefernngen Zukunftsmöglichkeiten auf -
zeigen , deren Vorzüge er einfach sachlich an -
erkennen muß .

Von der Erkenntnis , baß nicht alles Neue
von der Hand zu weisen sei , wird der Eid -
genösse ganz gewiß auch zum Bekenntnis zum
Neuen gelangen . Langsam , sehr langsam , sehr
gründlich , sehr wohlüberlegt , aber — auf alle
Fälle . Von diesem Standpunkt aus betrachtet
tut es nichts zur Sache , daß mehrere Gruppen
die Aufklärungsarbeit übernommen haben .

Oer Führer in Nürnberg
) : ( Nürnberg , 18. März .

Reichskanzler ' Adolf Hitler stattete am
Sonntagmittag der Stadt im Flugzeug einen
überraschenden Besuch ab . Im Tiergarten -
gebäude , wo in einem der Säle die neuen
Modelle und Planskizzen ausgestellt sind , gab
der Führer nach Vortrag des Oberbürger -
meisters Liebel neue Anweisungen für die
zukünftige Ausgestaltung des Geländes . Um
4 Uhr nachmittags setzte der Kanzler die
Fahrt im Kraftwagen nach München fort .
Die Nürnberger Bevölkerung bereitete dem
Führer vor dem Hotel und aus der Fahrt
durch die Stadt stürmische Ovationen .

Das Abkommen von Dftom
Befriedigung in Wien und Budapest / Zurückhaltung in London undParis

( !) Wie « , 18 . März .
Das Ergebnis der römischen Konferenz wird ,

wie zu erwarten war , von der gesamten Re -
giernngspresse als ein Ereignis von größter
internationaler Tragweite hingestellt . Wieder -
holt wird aus den erwarteten Beitritt der
Kleinen Entente hingewiesen und die Zustim -
muug der französischen Regierung zu der Ver -
einbarung hervorgehoben . Naturgemäß sucht
die Presse das Ergebnis der Konferenz als
einen großen Sieg der österreichischen Regie -
rungspolitik hinzustellen , jedoch kommt ver -
schiedentlich an versteckter Stelle zum Aus -
druck , daß die unterzeichneten Protokolle weder
politische Bindungen noch eine neue Garantie
der Unabhängigkeit Oesterreichs enthalten .

( !) Budapest , 19 . März .
Ministerpräsident Gömbös ist Sonntagabend

in Budapest angekommen . Unmittelbar nach
seiner Ankunft gab er im Rundfunk eine Er -
klärnng ab . Es handle sich um eine bedeutsame
Teillösung des europäischen Fragenkomplexes .
Als eines der wichtigsten Ergebnisse der Rom -
konferenz bezeichnete Gömbös die Abkehr von
den Autarkiebestrebungen .

Ter große Slaalsakt vom 21. März
An der Baustelle Unterhaching

) : ( München , 18. März .
Arn 21. März , vormittags 11 Uhr , wird der

Führer an der Baustelle Unterhaching der
Reichsantobahn München —Landesgrenze den
Großkamps 1984 gegen die Arbeitslosigkeit er -
össnen .

Die Banstelle liegt inmitten eines reizenden
Landschaftsbildes , am Rande des schier end -
los um München gespannten Waldgürtels , im

Hintergrund die reich bewegte Silhouette der
Großstadt , im Süden die bayerischen Berge
noch im weißen Winterkleid . Die Baustelle ist
ein buntes Durcheinander von Rollgleisen ,
Kipploren , Lokomotiven , Vermessungspsählen ,
Baracken , kurz , was zu einem Straßenbau -
platz von solchen Ausmaßen gehört . Das kom -
mende Straßenbild hebt sich schon deutlich aus
dem scheinbaren Gewirr heraus .

An diesem Bilde wird wegen de ? Staats -
aktes nichts geändert . Es soll das Bild des
Alltags , das Bild der Arbeit auch in dieser
Stunde sein . Die Arbeiter werden im Arbeits -
anzng mit den Arbeitsgeräten vor den Füh -
rer treten , die neu eingestellten 5000 Arbeiter
in einer besonderen Gruppe . Insgesamt sind
ans der Autobahn München —Landesgrenze
zur Zeit 2500 Mann eingesetzt . An der Bau -
stelle Unterhaching treten außerdem noch 2000
Arbeitsdienstmänner an , ferner je drei Ver -
treter sämtlicher (zwölf ) zur Zeit im Bau be -

grisseuen Reichsautobahnen . Anwesend sind
l80 Pressevertreter ans der ganzen Welt , eben -
so zahlreiche Filmgesellschaften .

Während einer Besichtigung wird Reichs -
minister Dr . Goebbels von der Baustelle
aus über alle deutschen Sender 15 Minute «
zur dentschen Arbeiterschaft sprechen . Dann
spricht von einem Wagen aus der Führer
selbst und teilt seine Pläne für das
Jahr 1331 auf dem Gebiete der Arbeits -
befchaffung und Wirtschaftsbelebung mit .

# London , 18. März .
Das Dreimächteabkommen findet in der eng -

tischen Sonntagspresse noch ein sehr geringes
Echo . „Sunday Times " sagt : Italiens erste
Absicht sei die Stärkung der österreichischen
Unabhängigkeit als Gegenzug gegen den
Machteinfluß Deutschlands und der Kleinen
Entente . Die wirtschaftlichen Klauseln des
Paktes werden nicht sehr hoch eingeschätzt . Das
Blatt , wie auch der „Observer " , sind der An -
ficht, daß die wirtschaftliche Wiebererholung
Oesterreichs und Ungarns ohne die Mitarbeit
der Kleinen Entente ( ? ) unmöglich ist , deren
Eintritt in den „neuen Block " aber sehr un -
wahrscheinlich sei . Es sei zu erwarten , daß
Deutschland auf der anderen Seite gewisse
Vorteile aus der Lage ziehen werde .

X Paris , 18. März .
Ueberall stellt man die wachsende Bedeu -

tuug des italienischen Einflusses in Europa in
den Vordergrund . „Echo de Paris " bemerkt ,
hinsichtlich der Aufrechterhaltung der Unab -
hängigkeit Oesterreichs habe das politische
Protokoll von Rom auf die Antipathien Un -
garns Rücksicht nehmen müssen, ' es bringe der
italienischen Politik kein Element wirklicher
Kraft .

Oer Reichsjugendführer
über die konfessionellen Verbände

Die Erziehung für den Staat

) : l Halle , 18. März .
Reichsjugendführer Baldur von Schirach

sprach in einer Riesenkundgebung der Hitler -
jugend zur Frage der konsessionellen Jugend -
organisationen . Er sagte u . a . : Ich kann mich
nicht ausschließlich nur zur evangelischen oder
katholischen Kirche bekennen . Ich bin ein pofi -
tiver Christ . Ich will der Jugend alle Mög -
lichkciten einer religiösen Betätigung gewäh -
ren . Nie ist von der Führung der Hitlerjugend
einem jungen Katholiken oder Protestan -
ten die Möglichkeit des Besuches des Gottes -
dienstes genommen worden . Aber ist es nicht
auch nötig für die Religion , daß zunächst ein -
mal das ganze deutsche Volk einig wird in
seinem Bekenntnis zu Deutschland ?

Ich glaube , daß gerade die katholische Kirche
gut daran täte , ihre Jugend uns anzuver -
trauen , damit wir ihr die staatliche , welt -
anschauliche Erziehung geben . Dann wirb
auch diese Jugend zukünftig von selbst den
Weg in die Kirche finden . Wir wollen nur ,
wie wir der Kirche ihr Recht zu geben bereit
sind , baß sie auch uns das Recht gebe , daß wir
den Staat führen . Wir verlangen , daß d,e
weltanschauliche Erziehung für den Staat aus -
schließlich Sache der HJ . sein soll .

Nunmehr ist der zweite Eifelkrcis im Gau Köln -
Aachen , der Kreis Monschau frei von Unterstüt¬
zungsempfängern . Vor Jahresfrist zählte der
Kreis etwa 1100 arbeitslose Unterstützungsemp¬
fänger . Im Januar 1934 waren es nur noch
870. *

Der frühere Pariser Polizeipräfekt Chiappe , hat
auf Mitteilung , daß er einen hohen , wichtigen
Posten erhalten solle, abgelehnt .

Genuß und Gesundheit
durch Kaffee Hag

Bad . Giaatstheater
Hamlet , Prinz von Dänemark .

Trauerspiel von Shakespeare
So stark , bestimmend und bestimmt ist Ham -

let in das Bewußtsein der Kulturvölker ge -
drungen , daß dieser Namen wie der Don Oui -
chotte des Cervantes , der ' Tartüff des Moliöre ,
der Faust Goethes zu einem Begriff geworden
ist . Ueber Shakespeares Schassen sind Tau -
sende von Büchern , über den Hamlet allein
Hunderte , sogar selbst über die Darstellung
des Prinzen von Dänemark Dutzende geschrie -
ben worden . Es wurde dabei sogar ernsthaft
erörtert , ob Hamlet als dicker Mann oder
schlanker Jüngling zu geben seil Die trotz des
ungemein hohen Gedankengutes und der letz -
lich nicht einmal eindeutig verständlichen Cha -
rakterisierung des in so vielen Lichtern schil-
lernden Helden : lies tapferen Seelenfchwäch -
lings , erreichte Volkstümlichkeit der Hamlet -
Tragödie erwies sich schon von außeuher be -
trachtet in dem ungewöhnlichen Besuch , den
die Neueinübung am Samstagabend im Karls -
ruher Staatstheater gesunden hat . Ungewöhn -
lich stark , aber wohlverdient war auch der Bei -
fall , welcher der Inszenierung durch Felix
Baumbach und vornehmlich der Darstellung
des Hamlet durch Stefan Dahlen entgegen -
gebracht wurde . Wie schon im Oktober 1920,
der letzten Karlsruher Aufführung des Ham -
let , hat sich der Spielführer selbstverständlich
von allen Ausgefallenheiten fern gehalten , und
der Hamlet im Smoking hätte in unserer
Stadt nur bei den drastischen Herrenabenden
des Knnstlervereins Aussicht auf Nachahmung
jener Hamburger Narretei . Ist Baumbach in
der übrigens ausgezeichneten Szenengestaltung
seiner früheren Ordnung im großen Ganzen
treu geblieben , so erwuchsen ihm in dieser
Richtung weitere Aufgaben , da er zahlreiche
Striche aufgemacht hat , wodurch dieses nach
Umfang , nicht allein nach Bedeutung größte
Werk Shakespeares fast vier Stunden Spiel -
dauer erforderte - Daß sie nicht ermüdeten ,
gibt schon mittelbar Zeugnis für die Span -

nnngskraft nnd die Gegliedertheit der Vo,r -
stelluug . Die Szenenbilder selbst hat Baum -
bach gegenüber der früher in wenigen ein -
fachen stilisierten Formen mit drei Spitz -
bogen und einer Schablone als Rahmen nach
der illnsionierenden Seite hin etwas erwei -
tert . Auch hier mit fraglosem Gewinn . Im
dramaturgischen sowohl wie im schauspieleri -
schen Betracht war wie ehedem die Flucht des
Köuigsmörders nach dem beziehungsvollen
Schauspiel im Schauspiel packendster und er -
schütterndster Höhepunkt von antiker Großheit .
Unserem Urteilsversuch über Dahlens Ham -
let im Jahre 26 haben wir heuer nur die ge -
höhte geistige Gelöstheit , die gebändigter ? Aus¬
sprache , im ganzen die fühlbare Beherrschung
und eingeblntete Beherrschtheit des Künstlers
hinzuzufügen . Damals schrieben wir an dieser
Stelle ungefähr : Die Besetzungswahl für den
Titelhelden des Hamlet ist schwer und leicht ,
wie man will . Der Regisseur muß eben doch
dem Darsteller überlassen , wie dieser das Pro -
blem dieses von Sprung zu Sprung neu irr -
lichternden Charakters im eigenen Geistes -
schmelzofen formen will . Um es kurz zu sagen :
Dahlen hat seinen Hamlet glänzend heraus -
gebracht . Zuweilen früher bemängelte Bra -
mabarsiererei und damit Unverständlichkeit
sind völlig verschwunden . Aeußerlich mit dem
charakteristischen scharfzügigen Gesicht vortreff -
lich ausgestattet , hatte Dahlen Geist genng ,
ohne Reißermätzchen sich ständig im brennen -
den Mittelpunkt zu halten . Er bestand das
zutreffendste Kriterium : die Hörer und
Schauer gingen fühlbar mit , weil ihnen ein
zutreffendes Bild der bunten Leiter , die von
der psychopathischen Wirrnis bis zur kalt -
schnäuzigen Verstandesmäßigkeit reicht , vor -
geführt wurde . Nicht aus Bequemlichkeit
gesagt , sondern pslichtmäßiger Beobachtung
entsprechend , wies auch die übrige Besetzung
mit den vielen mehr oder minder wichtigen
Rollen keine , den Gesamteindruck etwa beein -
trächtigende Niete auf . Das Karlsruher
Schauspiel hatte einen großen Tag und hat ein
Standstück für die kommenden Wochen , in
Sonderheit für seine Fremdenwerbnng über
Ostern , hingetürmt . — Neu war als Ophelia

(für Gabriele Moest ) Elisabeth Bertram , die
eine wundervolle Leistung mit ihrer geschmack-
nnd zuchtvollen Ueberwindung zahlreicher
Fährlichkeiten in dieser , die „Moderne " vor -
wegnehmenden Gestalt bot . Den Geist sprach
P . R . Schulze : bei dessen letzter Erscheinung
fand Baumbach einen geschickten Trick , indem
er ihn aus einem Wandbild treten ließ , wo -
durch der Geist getreu der textlichen Forde -
ruug nur dem Hamlet sichtbar wurde . Joachim
Ernst schenkte seinem Laertes überzeugende
Leidenschaft und heldischen Schwung . Das
Fechterbild der zwei liebenswerten Künstler
bot übrigens auch äußerlich ästhetisch ein sehr
schönes Bild . Neu war ferner die eine „Nat -
ter " : Wolfgang Harprechts Rosenkranz , end -
lich noch außer kleinsten Rollen der Erste
Schauspieler von Fritz Herz . Eine Glanzrolle
wie seit je bot Hugo Höcker mit seinem Polo -
nius, ' v . d . Trencks Horatio hat an Tiefe ge -
wonnen , Hans Müller als Osrik sehr geschickt
geprägt .

—o.

3m Bayreuther Bund
„Der musikalische Ausbau des Wagnerschen

Mnstkdramas "

Professor Dr . Alfred Lorcntz ( München ) , auf
dessen Bücher zu obigem Thema an dieser
Stelle schon wiederholt hingewiesen wurde ,
verzichtete natürlich auch in seinem Vortrag ,
den er vor der Karlsruher Ortsgruppe des
Bayreuther Bundes hielt , von vornherein auf
jede poetische oder programmatische Erläute -
ruug der Leitmotive , er gab vielmehr einen
lehrreichen Einblick in den formalen Aufbau
der Werke , wie er ihn entdeckt und eben in
mehrfachen Schriften aufgezeigt hat . Er stellte
dabei an den Anfang seiner Ausführungen
die Tatsache , daß Form nicht Gegensatz des
Inhalts sei , sondern dessen Außenseite , gerade
an deren genauer Beschreibung erkenne man
daher um so besser wieder den Inhalt . Das
sei zum Verständnis eines jeden Kunstwerkes
ebenso nötig wie ein Vertrautsein mit den
einfachsten rhythmischen Verhältnissen , aus
denen auch erst die Unterscheidungen von He -
bung und Senkung klar würden . Diesen mehr

theoretischen Erörterungen , bie wohl bei den
meisten Hörern schon ein allzugroßes fach-
wissenschaftliches Interesse voraussetzten , ließ
er dann noch eine kurze Einleitung in seine
auf vier Grundtvpen basierende Formen -
lehre folgen , um schließlich und endlich von
der Bauart der Wagnerschen Musikdramen
selbst zu reden und an mehreren Beispielen
das besondere Grundprinzip ihrer Gliede -
rung zu erklären , das jedesmal auf der
genialen Einheit einer von der Tonalität fest -
umschlossenen „dichterischen musikalischen "

Periode beruhe . Hoffentlich werden seine
etwa zweistündigen Darlegungen dem einen
oder anderen nun Anlaß , sich an Hand seiner
Bücher ( Max - Hesses - Verlag , Berlin ) noch
eingehender mit der interessanten Materie zu
beschäftigen , die den Bayreuther Meister ein -
deutig den größten Formschöpfern aller Zei -
ten anreiht . H . Sch .

Theaier und Musik
Max v. Schillings in Frankfurt beigesetzt .

Der Komponist und - Dirigent Max von Schil -
lings , der im Vorjahr in Berlin starb , ist in
der Gruft der Familie von Brentano anf dem
Frankfurter Hauptfriedhof beigesetzt worden .
Die Großmutter v . Schillings mütterlicherseits
entstammte der Familie von Brentano .

Musikalischer Abendempfang beim Reichs »
Präsidenten . Reichspräsident Generalfeldmar -
schall von Hindenburg veranstaltete einen mu¬
sikalischen Abendempfang , an dem neben zahl -
reichen anderen Gästen Reichskanzler Hitler
und Rcichsaußenminister von Neurath teilnah -
men . Das Klingler -Onartett spielte das Mo -
zartsche L - Dur - Ouartett und das Haydusche
Kaiserquartett . Kammersänger Schlusmus be -
geisterte die Zuhörer durch Schumann - und
Schubertlieder .

Der Dichter von „Alt - Heidelberg "
, Wilhelm

Meyer - Förster , ist in Berlin im Alter von 72
Jahren gestorben . Der seit langem erblindete
Schriftsteller hat mit seinem , seiner Novelle
nachgestalteten romantischen Studentenstück
einen Welterfolg errungen , der noch über
Sudermanns „Heimat " ging .
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Äus der Landeshauptstadt
Badischer Zuristentag 1934

Am 21 . und 22 . April findet , wie berichtet , in
Karlsruher der erste badische Juristentag als
dritte Gautagung des Bundes nationalsozia -
listischer Deutscher Juristen des Oberlandes -
gerichtsbezirks Karlsruhe statt . In Verbin -
dung damit wird ein südwestdeutsches Treffen
der Juristenjugend für die Gaue Stuttgart »
Darmstadt , Zweibrücke » und Karlsruhe ver -
anhaltet werden .

Die Juristentage des nationalsozialistischen
Reichs sind getragen von dem Willen , die Kluft
zwischen Volk und Recht zu schließen. Der
nationalsozialistische Jurist gefällt sich nicht in
theoretischen Abstraktionen , die das Volk dem
Recht entfremden , sondern er weiß , das Recht
ist nur das , was dem Volke nützt : er ist sich
bewußt , daß er nichts anderes ist , als Diener
an diesem Recht und damit Diener an der
Volksgemeinschaft . So ziehen durch alle Vor -
träge der Juristentage des Dritten Reichs die
tragenden Gedanken der nationalsozialistischen
Weltanschauung hindurch .

Der Reichsjuristenführer Dr . Frank , ein ge -
bürtiger Karlsruher , wird selbst mit seinem
Stab am badischen Juristentag 1934 teilneh¬
men und wird sowohl auf der Tagung der
Juristenjugend und der öffentlichen Kund -
gebung am 21 . April als auch auf dem Juri -
stentag am 23 . April sprechen. —

ErstesLandesbauernthinginKarlsruhe
Wie Landesbauernführer Huber bekannt -

gibt , findet das erste Landesbauernthing (Lan -
desbanerntagj Sonntag , den 25. März » vor¬
mittags 10 Uhr , im Plenarsitzungssaale des
ehemaligen Badischen Landtages statt . Redner :
der Landesbauernführer , Reichshauptabtei -
lungsleiter I , Staatsrat Reinke und lvorans -
sichtlich ) ein Vertreter der badischen Regie -
rung .
Das Zederbachvorland bei Oaxlanden

aufgefüllt
Nene Aufforstnngsflächen

Im vergangenen Jahre ist die Stadtverwal -
tung darangegangen , die Ufer des Federbaches
anfzuhöhen und damit das Sumpf - und Oed -
land zu beseitigen . Es sind sieben Meter tiefe
Böschungen hergestellt und insgesamt 34 000
Kubikmeter Material abgetragen worden . Das
Endergebnis der Arbeiten war ein aufgefüll -
tes Gelände von 83 000 Quadratmeter , wäh¬
rend zugleich 600 laufende Meter Uferbefesti¬
gung aus dem Federbach ausgeführt und 1500
laufende Meter Entwässerungsgräben her -
gestellt wurden . Die Arbeit hat monatelang
arbeitslosen Volksgenossen Beschäftigung und
tarifmäßigen Verdienst geboten . Die Stadt
war mit der Leistung der Arbeiter bei der
mit einem Kostenaufwand von rund 07 000
RM . in 11200 Tagschichten durchgeführten
Arbeiten zufrieden . Die neugewonnenen Flä -
chen sind inzwischen aufgeforstet worden . Künf -
tig wirb sich am Fuß des Hochgestades ein
hübscher Wald - und Grünstreifen hinziehen ,
der in hervorragender Weise zur Verschöne-
rung der Gegend beitragen , andererseits aber
auch einen Nutzen von volkswirtschaftlichem
Wert darstellen wird .

Karlsruher Hausfrauenbund
In der Mitgliederversammlung des Karls -

ruher Hausfrauenbunds , die vor kurzem statt -
fand , sprach Frau Strack zu den Hausfrauen
über die Wichtigkeit des Hausfrauenberufs ,
des schwersten und vornehmsten Berufes der
Frau . Sie betonte , daß die Haussrauenver -
bände von jeher den Standpunkt vertreten

hätten , die Frauen in ihrem eigenen Beruf
weiterzubringen durch Schulungskurse , Bor -
träge usw . und vor allem den zukünftigen
Hausfrauen alles an Kenntnissen zu vermit -
teln , was zu einer tüchtigen Ehefrau und Mut -
ter nötig ist . Die Rednerin erinnerte an die
Rede von Reichspropagandaminister Dr . Goeb -
bels , der für ein neues Frauenideal eingetre -
ten sei. Diese Rede habe in allen echt deutschen
Frauenherzen starken Wiederhall gefunden .

Daß dieses Frauenideal einmal dagewesen
sei , bewies die Haltung unserer Frauen im
Weltkrieg und die Erziehung derer , die
draußen gekämpft und gelitten haben . Frau
Strack erinnerte an all die schweren Zeiten ,
der ganzen schrecklichen Zustände bis der Ret -

ter kam in der Person unseres großen Füh -
rers , Adolf Hitler .

Dann führte Frau Pelz -Langeuscheidt an
Hand von guten Lichtbildern die Hausfrauen
durch die Ausstellung „Die Frau ", die s. Zt .
in Berlin veranstaltet war , und zeigte ihnen
„Lebens - und Arbeitsgebiete in Familie und
Hauswirtschaft ". Sie brachte zuerst die Frau
als Verbraucherin , dann als Käuferin und
Frau und Wohnkultur . In eindringlichen ,
klaren Worten legte die Rednerin dar und
zeigte an vielen Tabellen , Statistiken und
Beispielen wie die Frau mithelfen kann am
Wiederaufbau des Staates und der Familie .
Beide Rednerinnen fanden verdienten Beifall .

L. S .

Gturmbewegter Märzsonntag
Der Frühling naht mit Brause « . . .

Die kleinen Krokusse. Märzveilchen und
Schneeglöckchen, die sich in den letzten Tagen
da und dort schüchtern auf den geschützt ge -
legenen Rasenstücken der Gärten hervor -
gewagt haben , mögen in der Nacht zum Sonn -
tag nicht übel ihre Köpfchen geschüttelt haben ,
als da — so ganz von ungefähr — ein tolles
Spiel der Geister in den Lüsten begann . Mit
ungestümer Wucht trafen die Böen ein , an -
gekündigt schon längst durch einen Barometer -
stürz in die Tiefe .

In der Frühe des Sonntag heulte der
Sturmwind , daß es nur so eine Art war . Wo
ein Fenster offenstand , eine Türe anlehnte ,
da krachten sie in die Falle : im Kamin win -
feite und stöhnte es stundenlang und durch die
kahlen Aeste und Zweige der Bäume ging ein
einziges Seufzen . Der Winter hatte uns dies -
mal verhältnismäßig von Stürmen verschont,
so daß man dieses sonntägliche , märzliche
Toben ein wenig ungewohnt empfand . Und
doch bedeutet es ja erfahrungsgemäß ein siche -
res Borzeichen des nahenden Lenzes , da nun
einmal der „Frühling mit Brausen " anzu -
heben pflegt . . .

Wer am Sonntagnachmittag eine
Streife durch die Wälder

unternahm , konnte die Bescherung des Stur -
mes besehen . Für die Leseholzsammler dürfte
in den kommenden Tagen große Ernte sein —
immerhin , nennenswerter Schaden haben die
nächtlichen Böen nicht verursacht und die bei-
den hölzernen Pylonen des Winterhilfswerkes
auf dem Adolf - Hitler - und Loretto - Platze , die
der Sturmwind umgeworfen , werden auch
bald wieder aufgerichtet sein.

*
In der Stadt läuteten am Vor - und Nach-

mittag die Glocken der Kirchtürme zu den
Gottesdiensten , und vornehmlich zum

Fest der Konfirmation ,
das in verschiedenen Gemeinden bereits ge -
feiert wurde . Die Badische Hochschule für Mu -
sik veranstaltete im Rahmen von Prüfnngs -
konzerten in der Schloßkirche ein Orgel -
konzert .

Einen guten Besuch wiesen Theater und
Lichtspielhäuser auf . Erfolgreich verlief die
Straßensammlung für „Mutter und Kind " die
schon am Samstag ein gutes Ergebnis er -
brachte.

*
Die Aufführung des „Lnmpaeivagabundes "

am Sonntagabend brachte dem
Badischen Staatstheater

ein vollbesetztes Haus . Unter den Zuhörern
befanden sich 500 Lederarbeiter , denen durch

die Gemeinschaft „Kraft durch Freude " der
Besuch zu dieser Vorstellung ermöglicht wurde
und von denen viele zum erstenmal diese
Kunststätte betraten . Ein Sprecher stellte vor
Beginn des zweiten Aktes diese Tatsache fest
und rühmte das verständnisvolle Entgegen -
kommen der Intendanz des Staatstheaters ,
durch das diesen Arbeitern der Faust die Teil -
nähme an der Ausführung ermöglicht wurde .
Das Theater dürfe nicht mehr nur den intel -
lektnellen Schichten vorbehalten bleiben , son-
dern müsse eine Kunststätte für alle Schichten
des Volkes , ein Volkstheater werden , an der
auch der geringste Arbeiter Kraft durch Freude
schöpfen könne . Die Vorstellung selbst bot in
der bekannten Besetzung den Zuhörern einige
Stunden frohes Erleben .

*
Die Abends rückkehrenden Skifahrer ver -

mochten von einem gnten Wintersportsonntag
zu berichten , von vielem und massigem Schnee ,
der auf den Hochgebieten der Grinde und den
umliegenden Geläuden angefallen ist.

Falsche Anschuldigung aus Rache
Aus dem Gerichtssaal

fm . Die sonst achtbare und fleißige 46 jährige
Putzfrau L . S . hat einen qnernlatorifthen Kom-
plex , der daher rührt , daß der 59 Jahre alte
Lokomotivführer I . M . sie vor drei Jahren
verschmähte und eine andere heiratete . Seit -
dem verfolgt sie diesen und dessen Frau mit
boshafter Räch- und Eifersucht . Sie schickte
an das Polizeipräsidium eine Postkarte , in der
der Eisenbahner zu Unrecht verdächtigt wurde .
Auch an Frau M . hat sie Spottkarten geschrie-
ben , weshalb sie sich vor dem Züchter zu ver -
antworten hatte . Sie fasse ihre Schreiben so ab,
daß man ihr nichts machen könne . „Ich gehe bis
ans Reichsgericht . Ich kriege mein Recht.
Ich heize ihr mal ein , ohne den Heizer . Mir
ist keine Schwierigkeit zu groß , ich verwende
den letzten Pfennig darauf , sie au den Pranger
zu stellen und zu blamieren . Immer ist das
Fenster zu im Schlafzimmer !" Richter : „Was
geht das Sie an ?" Die in der Karte erhobenen
Beschuldigungen sind offensichtlich unwahr .
Der ärztliche Sachverständige bezeichnet die
Angeklagte als erblich belastete , ausgeregte
Persönlichkeit . Das Gericht sprach wegen fal -
scher Anschuldigung eine Geldstrafe von 60
RM . , hilfsweise 12 Tage Gefängnis aus .

*
Mitteilung von Strafsache « an den Gruppe «»

siihrer . In Strafsachen gegen Angehörige der
SA . und SS . sind nach einer Anordnung des
preußischen Justizmiuisters dem vorgesetzten
Gruppenführer die Eröffnung des Hauptver -
sahrens und das rechtskräftige Erkenntnis mit -
zuteilen . Um Verzögerungen in der Ueber »
fendung tunlichst zu vermeiden , ist schon wäh-
rend des Strafverfahrens festzustellen und
aktenkundig zu machen, welcher Standarte der
SA . oder SS . der Beschuldigte angehört .

Vorschlag für den Ausgleich der Familienlafien
Familie « mit vier Kindern einkommensteuerfrci ?

Der Schutz der kinderreichen Familie durch
Ausgleich der Familienlasten gehört zu den
Aufgaben , die sich der neue Staat gestellt hat .
Wie dieser Ausgleich im einzelnen durch-
geführt werden soll , ergibt sich aus einem Bor -
schlag , den Staatsminister a . D . Dr . Müller ,
Darmstadt , im Sachverständigenbeirat für
Volksgesundheit bei der Reichsleitung der
NSDAP , entwickelt hat .

In diesem Plan wird , wie wir erfahren ,
grundsätzlich hervorgehoben , daß der Aus -
gleich der Familienlasten innerhalb jeder
Schicht erfolgt ,

nm ein Absinken ans der gesellschaftlichen
Stellung innerhalb der Volksgemeinschaft

zn verhindern .
Bei dem Lastenausgleich wären zu uuterschei -
den der Ausgleich der Steuerlasten und der
Ausgleich der Familienlasten .

Der Ausgleich der Steuerlasten innerhalb
jeder Schicht werde dadurch herbeigeführt , daß
die Steuernachlässe für Frau und Kinder in
Hundertsätzeu erfolgen . Hinsichtlich der bevöl -
keruugspolitischeu Gestaltung der Einkommen -
steuer sei etwa als allgemeine Richtlinien zu
beachten, daß eine Familie mit vier Kindern
einkommenstenerfrei sein sollte, bei kleinerem
Einkommen schon bei weniger Kindern . Diese
Steuerreform werde bevölkerungspolitisch um
so wirksamer sein , je niedriger das Existenz -
Minimum festgesetzt und je gleichmäßiger es

nach dem Familienstand gestaltet wird . Die
Steuernachlässe für Kindet sollten bis zur Er -
reichung der Lebensstellung gehen.

Das Kernstück der Bevölkerungspolitik ist
der

Ausgleich der Familienlasten .
Der heutigen Lage angepaßt , sei es zweck-
mäßig , eine Familie mit zwei Kindern alS
Berechnungsgrundlage zu nehmen . Familien
mit zwei Kindern hätten also weder Aus -
gleichbeiträge zu leisten noch Erzichungsbei -
Hilfen zu erhalten .

' Auf dem großen Gebiet der
Lohnpolitik iverde es sich darum handeln , daß
überall ein «̂ undlohn oder- Grundgehalt für
die biologische Volksfamilie festgesetzt wird , so,
baß eine Familie mit biologisch schwächerer
Beteiligung Abschläge, eine solche mit bio-
logisch stärkerer Beteiligung Zuschläge be»
kommt.

Der Beamte müsse auch auf diesem Gebiete
Vorbild sein. Bei der Beamtenbesoldung sollte
daher grundsätzlich der Beamte mit drei Km »
dern das Normalgehalt seiner Besoldungs -
gruppc erhalten . Die ausgebrachten Beträge
wären in eine Reichssamilienkasse zu zahlen ,
die an erbgesunde Kinderreiche Erziehnngs -
beihilseu gibt . Die Ausgleichsregelung bei
Bauern , Gewerbetreibenden , Handwerkern
und freien Bernsen müßte möglichst auf der
gleichen Grundlage , außerdem durch Aus -
steuer - und Bernssbeihilfe erstrebt werden .

Vom film

Wir safjett
Mütterlichkeit

Der deutsche Bearbeiter hat dem in der
ganzen Welt berühmt gewordenen sranMischen
Film La Maternelle die Überschrift Mutter¬
hände gegeben . Auch der Titel Mütterlichkeit
trifft nicht erschöpfend das innere , das seelische
Wesen dieses wunderbaren Lichtspielwerkes ,
das trotz aller Realistik und der einzigartigen
„Clart ^" des französischen Kunstcharakters nur
vom Herz und von der Seele her und nicht von
„Händen " ergriffen , begriffen , dargestellt und
vom Hörer und Schauer empfangen werden
kann . Das ist vielleicht die stärkste Leistung des
Films Mutterhände . daß er eine bedingnngs -
los naturalistische Handlung völlig in eine
uueutriunlich seelische Schwingung bringt , der -
gestalt zu einem großen wahrhastigen Kunst -
werk aufsteigt und im wünschenswertesten
Sinn erzieherisch und erhebend wirkt .

In einer Uebersülle peinlichst genau und
liebevollst aufgenommener Bildstreifen mit
klug sich bescheidendem Text und ebensolcher
Musik wird ein Kinderheim in Paris in allen
tragischen , lustigen , drolligen und beschämenden
Gegebenheiten vorgeführt . In dieser Klein -
welt , die in der Haupttonart in Moll erklingt ,
— wie könnte es anders sein , wenn Kinder
statt in der Stube der Mutter in Massen von
fremden Frauen betreut werden müssen ! —
hebt sich das Schicksal eines vielleicht zwölf -
jährigen Mädchens heraus . Diese nicht schöne ,
aber geistgesichtige kleine Marie ist die Tochter
einer Dirne und muß die Liebe der Mutter
und zur Mutter entbehren . In der nach Geist
und Herz hochgebildeten Ausschwaschsrau und
gelegentlich als Lehrerin aushelfenden Frau
Rose findet sie selige Zuflucht . Als Rose sich
mit dem Arzt des Kinderheims zum gemein -
samen Leben zu vereinigen anschickt , springt
Marie aus Seelennot in die Seine , wird aber

gerettet , so daß die mit Bängnissen beladene
Handlung mit einer himmlischen Zuversicht
endigen kann und die Gewißheit bringt , daß
auch elternlose Kinder zu ihrem Glück kommen
können . — Filmisch großartig , ja einmalig ist,
wie psychologische Vorgänge in sparsamsten ,
rein filmischen Mitteln mit innerer dramati -
scher Spannung erzeugt und dank der Be -
gabung der kleinen Darstellerin packend und
hinreißend ausgedeutet werden . Niemand ,
der den Film (er läuft z . Z . in Karlsruhe in
den Palast -Lichtspielen ) in heißester Anteil -
nähme erlebt hat , wird zeitlebens die ein -
dringliche Schlußszene der dem Leben zu-
rückgewonnenen , armen Dirnentochter je
vergessen.

Es wäre noch eine Unmenge rühmenswerter
Eigenschaften dieses in seiner Technik an die
Pariser Dächer erinnernden Filmkunstwerks
herauszustellen . Das mag ein ander Mal
geschehen . Wesentlich ist uns hier an dieser
Stelle , in ehrlichster Ueberzengnng auf die
„Mutterhände " hinzuweisen und gerade die-
jenigen darauf aufmerksam zu machen, die
immer noch und zwar aus Grundsatz oder
Eigensinn jedem Film von vornherein mit
Zweifeln begegnen . Sie werden eines Besseren
belehrt werden . In La Maternelle sind Bilder
ergreifendes Leben geworben . —o .

Zm Resi : Revolution der Zugend
Ein Film ohne Stars , voll gesunder Ge -

meinschaftsleistung , in dem Studenten spie -
len . Ein Film , der die Probleme des korrupten
Gangstersystems in Amerika nicht kollektiv
als Tendenz , sondern in Handlung aufreißt .
Es fiel das Wort vom „Emil und den Detek -
tivcn ". Unberechtigt ist dieser Vergleich nicht.
Denn dieser Emil ist ja eine sehr gute Ge¬

schichte, die erzählt , wie sich Jugend frisch
und selbständig gegen Gemeinheit durchsetzt.
Diese Geschichte hat allen , vornehmlich auch
Erwachsenen , die jungen Herzens sind , viel
Freude gemacht . Und so wird auch die „Re -
volution der Jugend " ihren guten und
geraden Weg machen- Es ist etwas Gemein -
sames , dieser Kampf gegen ein verkalktes
System , in dem junges Blut zu Tode ver -
urteilt ist . Denn auch hier kennzeichnet der
Film indirekt als Schuldigen die Verhält -
uisse , und daß diese Dinge , die in dem Film
vorgehen , nicht übertrieben sind , das hörten
wir neulich in Karlsruhe aus berufenem
Munde . Zur Handlung : Es knallt ordent -
lich . Eine Bombe fliegt . Erpressung und
Mord türmen sich auf . Und ein zynischer
Freispruch läßt lärmende Jugend zu ganzen ,
tatüberlegeueu Kerlen werden , die sich auch
opfern . Starke Kontrastierung : Unver -
dorbene Studeutengesichter , in denen jeder
Zug durch den Erstlingskampf wie Neuland
wird . Prächtig und wahr . Im Schatten
stehen verkommene mürbe Unterweltvisagen ,
in denen Kampf Gemeinheit und Gelddieust
ist . Rührend , ein tapferes Mädel , das sich
im Separ6 aufs Spiel setzt. Haarscharf gehts
noch gut ab . So Dinge packen . Und darum
soll man sich diesen Film von einer etwas
ungeschickten Lanzieruug nicht trüben lassen,
sondern diesem Aufruhr als Episode , nach
spielgültigeu Gesetzen gestaltete Episode , froh
zustimmen .

—0—

Badische Lichtspiele: Oer Weltkrieg
Dieser Film ist eiu lebendiges Ehrenmal

für die Gefallenen des großen Krieges , ein
Dokument von bleibendem Wert . Die Ufa hat
es meisterhaft verstanden , aus Zusammenhang -
losen Bildstreifen ein umfassendes Werk zu
gestalten . Wir erleben den hämmernden , zer -
mürbeuden Rhythmus der Materialschlacht und
die stürmende Begeisterung der jungen Frei -
willigenregimenter . Wir vermögen hinter die
Kulissen des gewaltigen Geschehens zu blicken .
In vollkommener Klarheit offenbaren sich die

verborgensten Hintergründe und die kompli -
ziertesten Schachzüge der Heeresleitungen . —
Es wäre zuviel verlangt , einzelnes heraus -
zugreifen , denn man würde damit das un -
trennbare Ganze zerstören . —ele.

Das Problem des plastischen Films
gelöst

Wie wir dem /.Führer " entnehmen , ist eS
dem Professor der Technischen Hochschule
Karlsruhe , Dr . ing . Gust . Kocgel , nach jähre -
langer Versuchsarbeit gelungen , das Problem
des plastischen Films zu lösen . Seine Ersin -
dung wird eine völlige Umwälzung der ge-
samten Lichtbildkunst mit sich bringen .

In vierjähriger Vorarbeit und in über drei -
jähriger Arbeit am Stoffe selbst, im Versuchs -
räum des photochemischen Instituts , ist die
Plastikwand entstanden . Sie besteht aus Kup -
ser , Nickel und einer weiteren Legierung , aus
einer Metallplatte , also genau in der Größe
einer gewöhnlichen Leinwand , die aber nach
einem ganz besonderen Verfahren geschliffen
sein muß . Steht man dicht davor , so wirkt sie
wie ein strahlender Spiegel , die Dinge im
Hintergrund aber erscheinen seltsamerweise
nicht mehr in ihr , sondern auf eine gewisse
Entfernung wird sie plötzlich schwarz und tot.
Einer der bedeutendsten Fachingenieure Euro -
pas hals die Maschinen zu schaffen , die im-
stände sind , Platten von der Größe einer ge -
wöhnlichen Kinoleinwand mit jener unerhör -
ten Präzision zu schleifen, die notwendig ist ,
um völlig fehlerlose und unverzerrte Bild -
wiedergaben zu erreichen . Riesensummen
waren notwendig und werden auch jetzt noch
notwendig sein , um die Serienfabrikation die-
ser plastischen Filmwand in Gang zu bringen .
An der Aufnahme des Films wird sich durch
diese Erfindung nichts ändern , nur an die
Stelle der weißen Leinwand wird eine schwarze
Metallwand treten . Daraus werden die Filme
Heller und strahlender als bisher ausleuchten ,
der Film wird dadurch, wie der Intervenier
am Schlüsse seines Artikels saat . „ im Eben -
bild unserer dreidimensionalen Welt .
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Kameradschaftsabend ehem. 238 ef
Der Führer der Ortsgruppe , Kamerad

Kemmer, konnte im „Palmengarten " über 200
Kameraden aus Karlsruhe und Umgebung be
grüßen . Besonders überraschte die Anwesenheit
des Führers der gesamt . Kameradschaft , Oberst
der ReichÄvehr , Roth , der eigens zur Teil -
nähme an diesem Abend vom hohen Norden
hierher gekommen war . Als Gäste konnten
u. a. Polizeimajor Weigand, sowie Vertreter
anderer LangeMarckregimenter herzlich will -
kommen geheißen werden . Nach einem ,
von Staatsschauspieler Kamerad Dahle » vor -
getragenen Gedicht, gedachte Kamerad Winter
der toten Kameraden . Dann folgte eine be-
wegende Ansprache des Führers der Kamerad -
schast , Oberst Roth . Er , der fast 3 Jahre als
Hauptmann das 1. Bataillon des Regiments
mit Schneid und doch väterlicher Obsorge für
alle seine Untergebenen im Weltkriege ge -
führt , wollte Zeuge sein der ersten feierlichen
Ueberreichung des einem Teil der Kamera -
den vom Grünen Korps <23. Reservekorps )
verliehenen , von Reichskanzler Adolf Hitler
genehmigten „Langemarckkreuzes ". Große
Arbeit sei geleistet worden , deshalb gebühre
den Ortsgruppenleitern und besonders
Kamerad Baumstark anerkennender Dank .
Nach einem dreifachen Sieg -Heil nahm eine
große Anzahl von Kameraden das Lange -
marckkreuz aus der Hand unseres Führers
Oberst Roth entgegen .

Im Namen der Gäste dankte Polizeimajor
Weigand für die Einladung zu der Veran -
staltung . Nach einem Bortrag des „eleusi -
scheu Festes " durch Kamerad Dahlen , wobei
Kapellmeister Kuntzsch sein hohes Können am
Klavier zum Ausdruck brachte , sprach als
Ausländsdeutsche ! Kamerad Schiller von
Herzen kommende Worte . Der Kamerad -
schastsgeist zeigte sich durch den Erfolg einer
von Kamerad Köchling angeregten Samm -
lung zugunsten der arbeitslosen Kameraden .
Für die umliegenden Ortsgruppen sprach
Kamerad Amman « tDurlach -Aue ) Dank für
den wohlgelungenen Abend aus .

An bunter Folge wechselten nun altbeliebte
Soldatenlieder mit unterhaltenden Vor -
trägen musikalischer und humorvoller Art ,
vorgetragen durch die Kameraden Ernst und
Rudloff . Dr . H.

Oer Äadifche Leib-Grenadier-Verein
hatte zu seiner 41 . Generalversammlung in
sein Vereinslokal „Goldener Adler " ' eingeladen ,
wozu zahlreiche Ehrenkameraden und Käme -
raden erschienen waren . Der Vereiusführcr ,
Kamerad Busch, entbot den Erschienenen herz -
lichen Willkominengruß .

Den Jahresbericht erstattete der 1 . schrist -
führer , Kamerad Schlüter . Aus diesem war
zu entnehmen , daß wieder ein Mitgliederrnck -
gang zu verzeichnen ist , der durch Neueintritte
nicht ausgeglichen werden konnte . Der Kassen-
bericht des 1 . Rechners , Kamerad Borell , er -
gab einen günstigen Stand der Kasse . Der
Berein konnte im verflossenen Jahre an be -
dürftige Kameraden 500 RM . als Beihilfen ,
und an Hinterbliebene verstorbener Kamera -
den Sterbegelder von 1350 RM . zur Auszah¬
lung bringen . t ^ ,Der Vereinsführer gab nun den Bericht
über das Vereinsmuseum bekannt . Durch
Errichtung des Heeresmuseums konnten die
vorhandenen Ausrüstungsgegenstände ihrem
eigentlichen Zwecke zugeführt werben , und
wurden bereits dahin abgeliefert . Die mit der
Einrichtung und Ordnung des Heeresmuseums
beauftragten Herren haben sich sehr anerken -
nend über die schön geordneten und reichhal -
tigen Bestände ausgesprochen und dem Verein
Dank abgestattet . Diesen Dank gab Kamerad
Busch an den Museumsverwalter , Ehrenkame -
rad Heger , weiter , mit dem Hinzufügen , daß
dies ohne die eifrige Sammeltätigkeit des
Ehrenkameraden Heger nicht möglich gewesen
wäre . Ueber Beitragsermäßigung gab der
1. Rechner Auskunft und errechnete , baß eine
Ermäßigung nur bann stattfinden könne , wenn
die Leistungen der Kasse eine Minderung er¬
fahren würden . Die Versammlung beschloß ,
hierauf , den Beitrag in bisheriger Höhe zu
belassen.

In den Führerrat
scheidende Kameraden
Bolz . Emil Matt und
rufen .

Kameradschastsabend
der Deutschen Bank nnd Disconto -Gesellschaft

Ein Kameradschaftsabend vereinigte dieser
Tage wieder einmal Führer und Gefolgschaft
sowie die Pensionäre der hiesigen Filiale der
DD - Bank zu einigen Stunden frohen Beisam -
menseins . Als Gast hatte sich der Ortsgruppen -
leiter der NSBO . , Pg . Bürkle , eingefunden .
Der von der Bank veranstaltete Abend fand
im Geschäftsgebäude statt . In zwangloser Folge
trugen das Hausorchester und einige Angehö -
rige des Betriebs zur Unterhaltung bei und
schufen rasch eine Stimmung des Frohsinns
und der guten Laune . Bei Tanz und gemein -
samem Gesang vergingen nur zu rasch die
Stunden .

Eine freudige Ueberraschung gab es , als im
Laufe des Abends der Bezirksführer der Deut -
schen Arbeitsfront , Fritz Plattner , sich einfand .
In seiner erfrischend natürlichen und offenen
Art sprach er zu den Betriebsangehörigen , und
aus der lebhaften Zustimmung und den nach -
folgenden Worten des Direktors Warnecke
konnte er entnehmen , daß der Nationalsozia -
lismus auch in den Mitarbeitern der Bank -
betriebe treu ergebene Anhänger hat . Im täti -
gen Leben dürfen wir — so führte Pg . Platt -
ner n . a. noch aus — keine Standes - und Klas-
senunterschiede mehr kennen , denn der ein -
zelne Stand , das einzelne „Ich " ist nichts , nur
die Zusammenarbeit aller , das Voranstellen
des „Wir " gereicht zum Segen von Volk und
Vaterland .

wurden für drei aus -
die Kameraden Gust .

Guido Werkmeister be -

Der Bezirksführer schloß mit einer Mah -
nuug zur Pflichterfüllung , wie sie der große
Preußenkönig in den Worten ausgedrückt hat :
„Ich lebe nicht, um zu genießen , sondern ich
lebe , um meine Pflicht zu erfüllen ."

Betriebsversammlung
der Deutsche» Bank und Disconto -Gesellschaft »

Filiale Karlsruhe
Zu der von der Betriebszelle der DD -Bank,

Filiale Karlsruhe , in den großen Sitzungs
saal der Bank einberufenen Betriebsversamm -
lung war Pg . Rettig , Kreisgeschäftsführer der
Berufsgemeinschaft der Büro - und Behörden -
angestellten als Redner gewonnen worden .
Nach einer kurzen Einleitung des Betriebs -
obmanns , Pg . Dirr , ergriff Pg . Rettig das
Wort zu einem klaren , von großer Sachkennt -
nis durchdrungenen Vortrag über „Das Gesetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit" . Er be-
zeichnete dieses epochemachende Werk unseres
Führers Adolf Hitler als den Ausgleich für
das ihm am 12. November 1933 vom ganzen
Volk dargebrachte Vertrauen . Die Ausgaben ,
die das neue Gesetz dem Führer des Betriebes
auf der einen Seite und den Mitgliedern des
Vertrauensrats auf der anderen Seite stellt,
sind bestimmt nicht einfach. Sie können nur er -
füllt werden aus reinem und ehrlichem Wollen .
Nicht auf die Kraft des Verstandes , sondern
auf Herz und Gesinnung komme es an
„Wenns Jhr 's nicht fühlt , Ihr wcrdet 's nie er -
jagen "

, mit diesem Goethewort schloß Pg . Ret
tig seine Ausführungen , die von der Versamm
lung mit größter Spannung und ebrlichem
Beifall entgegengenommen wurden . Obmann
Dirr dankte dem Redner und schloß die Ver -
sammlnng mit einem begeistert aufgeuomme -
nen Sieg -Heil .

Generalversammlung
des Karlsruher Liederkranz

Der Vereinsführer , Dr . Figlestahler , er -
öffnete die Versammlung mit herzlicher Be
grüßuug . Der erste Schriftführer , Herr Phi -
lipp Schwytz, verlas alsbald den Tätigkeits -
bericht. Für seine klaren Ausführungen
erntete er wohlverdiente Anerkennung . Dem
Kassenwart , Karl Röckl, zollte man gleichfalls
Anerkennung und Dank . Ihm und seinem
Vorgänger , Herrn Ernst Schöpsli « , wurden
vollste Entlastung erteilt . Der bisherige Ver -
einssührcr , Herr Dr . Figlestahler , Rechts-
anwalt , wurde einstimmig wiedergewählt . An-
schließend kamen die neuaufgestellten Vereins -
satzungeu zur Beratung , die einstimmig an -
genommen wurden . Hierauf übermittelte der
Vereinsführer Worte der Anerkennung an
den früheren 1 . Präsidenten , Direktor Vollmer ,
und gab dessen Ernennung zum Ehrenpräsi -
denten bekannt . Langanöa 'uernöe Beifalls -
bezeugungen folgten dieser Kundgebung . Wei-
terhiu wurde der frühere Sängervorstand ,
Herr Buchbindermeister Washaufen , zum
Ehrensängervorstand ernannt . Dem früheren
1 . Schriftführer , Herrn Rodfeld , sowie dem
1 . Rechner , Herrn Schöpslin , wurden Ehren -
briefe für langjährige , treue Pflichterfüllung
überreicht . Auch ihnen wurde langanhaltender
Beifall zuteil . Ehrenpräsident Vollmer ergriff
das Wort , um zunächst den Dank für die Er -
nennungen zu übermitteln . Gleichzeitig richtete
er aber auch einen Appell an die zahlreich er -
schienen« « Sänger . Mit dem Deutschlandlied ,
dem Horst -Wessel-Lied und dem Chorgesang :
„Brüder reicht die Hand zum Bunde " fand
die Versammlung ihren Abschluß.

In einer späteren Sängerversammlung
wurde der bisherige 1. Schriftführer , Philipp
Schwytz , Kaufmann , zum Sängervorstand und
stellvertretenden Vereinsführer berufen , nach -
dem Herr Schönemann dieses Amt krankheits -
halber niedergelegt hatte . An Stelle des zu-
rückgetreteuen Fulderpräsideute « , Franz Kar -
rer , tritt ebenfalls Herr Schwytz. Das Amt des

I .Schriftführers übernahm Herr Fratz, stellv .
Bezirksdirektor , und das Rechneramt aber -
mals Herr Röckl. Alle übrigen Posten des
Gesamtvorstandes blieben im wesentlichen uu -
verändert . F . K.

Tagung der Nadfahrer
Im Gartensaale „Friedrichshof " fand die

erste Tagung des Bezirks II , Gau 14 , im
Deutschen Radfahrerverband statt . Der Be
zirksführer , K . Burgschneider , Pforzheim
stellte nach kurzen Begrüßungsworten die er
schienenen Gäste vor , den Vertreter des
Reichsführerrings , Honadel , Mannheim ,
den Gauführer , I . Stihl , Gottmadingen , die
Bezirksführer der Bezirke I und III und die
Vertreter der Bezirke in Mannheim und
Pfalz . Weiter stellte man die Vertreter des
Bezirksführerrings der verschiedenen Res '
sorts vor , und zwar : für Bahnsport , Presse
und Propaganda : H. Hohnloser , Karlsruhe «
Gerwigstraße 34, zugleich Greuzstelle für
Bezirk II, ' für Straßeufport : W . Essig, Förch
heim : für Wandersport : H. Wille , Bruchsal
für Saaljport : W . Krieger , Pforzheim : für
Räber mit Hilfsmotor : Fr . Waidma »», Knie
lingeu, ' für Jugendpflege : A . Vogel , Mühl
bürg . In längeren Ausführungen erklärte
der Bezirksführer die Ziele und Zwecke des
Deutschen Radsahrervereins und forderte
eifrige Werbung von Mitgliedern , er wies
auf die zweckmäßige und billige Versicherung
hin . die jeder Radfahrer bei den heutigen ge
fährlichen Verkehrsverhältnissen in Anspruch
nehmen müsse . Man wolle jetzt Kreise bil
den und Ortsbeauftragte , um in eingehendere
Fühlung mit den Verbandsvereinen und
Verbandsmitgliedern zu kommen . An
schließend gab der Gauführer von Gau 14
noch einige Erläuterungen über den Deutschen
Radfahrerverband , der entstanden ist aus den
bestandenen 63 Bünden . Eine direkte Ueber -
nähme gab es nicht, sondern alle Bünde
gingen durch Liquidation auf . Alle Sporte
arten wurden umgebildet in 16 Fachschaften
unter der Führung des Herrn Tschammer
von Osten , die Radfahrer wurden in die
12. Fachkchaft eingeteilt unter Führung des
Herrn Dr . Orthmann , Berlin . Der Deutsche
Radfahrerverband besteht aus 16 Gauen und
diese wieder aus Bezirken und Kreisen . Der
14 . Gau (Baden ) wurde in drei Bezirke ein
geteilt und jeder Bezirk mit einem Führer -
ring betreut . Auch der Redner wies aus die
Versicherung hin . die für jeden Radfahrer
nur von Nutzen sein wird . Die Beitrags
gruppen seien so gehalten , daß jeder Rad -
fahrer in den Deutschen Rabfahrerverband
eintreten kann . Auch die Jugend sei zu
werben . Die Vereine müßten alle Mit -
glieder bis zum 1. April anmelden . Vereine
mit 20. eventuell in kleinen Orten mit 10 Mit -
gliedern , können weiterbestehen , wenn dies
der Verband nach Prüfung der Verhältnisse
genehmigt .

In der folgenden Aussprache wurde die
Notlage in unserem Grenzlande eingehend
erörtert . Hierauf gaben die einzelnen Res '
sortvertreter die in diesem Jahre veranstal
tenden radsportlichen Veranstaltungen be -
kannt . Mit D "nk nnd Avpell zur fleißigen
Werbung von Mitgliedern schloß der Bezirks -
führer die Versammlung mit einem drei -
fachen Sieg - Heil . H

^ eichsbahn -Tnrn - u . Sportverein
Karlsruhe

Jahreshauptversammlung
Der Vierjahreszeitensaal war überfüllt , als

der Vereinsführer May die Teilnehmer be
grüßte , wobei er besonders den Vertreter der
Reichsbahndirektion , Reichsbahnrat Bachert ,willkommen hieß.

Der vom Schriftwart Weih erstattete Ge
fchäftsbericht konnte nur Erfreuliches wieder -
geben . Von 700 Mitgliedern des letzten Be
richtsjahres ist der Verein auf 1100 gewachsen.
Die Erstellung einer Wander - und Skihütte
im Schwarzwald und eines Schießstandes aus
dem Sportplatz sollen der Entwicklung zugute
kommen . Es ist bestimmt anzunehmen , daß
der Verein im neuen Geschäftsjahr einen
Mitgliederstand von annäh . 1500 erreichen wird

Die Kassengeschäfte, von Kassenwart Hertel
getätigt , wurden in bester Ordnung und der
Kassenabschluß als gut befunden . Die Abtei
lungssportleiter konnten von vielen Erfolgen
berichten . Sieger und Siegerinnen des ^ ah
res wurden in einer Siegerehrung besonders
gefeiert , allen voran der Straßenlanglauf -
meister des Deutschen Turnfestes in Stuttgart ,Wirth, und unser Fünfkampf -Kranzsieger,Oberturnwart Troll . kWß.—

Die vorsiädtische Kleinsiedlung
Bisher 193 Millionen bereitgestellt

Wir stehen auf diesem Gebiete erst am An - ! Siedlung bleibt daher nicht auf das Gebietfang einer großen Zukunftsaufgabe für die der größeren Städte beschränkt, sondern greift
rassische Erhaltung unseres Volkes . Was ' -Volkes
hier in kurzer Zeit schon geleistet wurde , zeigt
die soeben erschienene Denkschrift der Deut -
schen Bau - und Bodenbank - A .- G ., Berlin , der
Treuhänderin des Reiches : „Die vorstädtische
Kleinsiedlung , ihre bisherigen Ergebnisse und
Entwicklungstendenzen ." Vom Reich sind
bisher insgesamt 193 Millionen NM . bereit -
gestellt. Im Interesse nachdrücklicher Förde -
rung der Siedlung hat die Bank die Mittel
schnell und weitgehend zum Einsatz gebracht.
Am 1. März hatte sie bereits rund 94 Mil -
lionen RM . herausgelegt : für insgesamt
65 470 Siedlerstellen wurden Darlehen zuge-
sagt , außerdem für 83 880 Kleingärten .

Die aufschlußreichen Uebersichten der Denk -
schrift heben besonders drei Tatsachen hervor :
Eine starke Streuung der Stellen , Bevor -
zuguug der

mittlere « u«d kleinere« Städte
in den letzten Abschnitten . Der Weg der vor -
städtischen Kleinsiedlung führt ferner von der
Stadtrandsiedlung als reiner Erwerbslosen -
siedluug über die Kurzarbeiter - zur Boll -
beschästigte «siedln«g. Ausschlaggebend ist die
Gewißheit , ob der Siedler in seiner neuen
Stelle die Sicherung seiner Existenz hat und
neben dem Ertrag aus der Stelle auf Znsatz-
lohn durch Werkarbeit rechnen kann . Die

immer mehr auf die mittleren und kleineren
Städte und aus das flache Land über . Die

Zahl der beteiligte « Gemeinden wächst
ständig :

von 233 im ersten über 365 im zweiten und
815 im dritten auf 1291 im vierten Abschnitt.Bei der Erörterung der Fragen der Land -
beschafsung kommt die Denkschrift zu dem
Ergebnis , daß die Beschaffung billigen , nicht
zu ungünstig gelegenen Geländes sich in den
Großstädten immer schwieriger gestaltet , wäh -
rend sie in den mittleren und kleineren Ge-
meinden viel leichter zu lösen ist . Eine aus -
reichende Größe mit Landzulage wird aberals notwendige Voraussetzung für den dauern -
den Bestand der Siedlung angesehen . Die
dem Siedler erwachsenden finanziellen
Verpflichtungen halten sich in tragbaren
Grenzen . Im allgemeinen liegt sie zwischen
15 und 18 NM . monatlich . Das Reichs -
darlehen bildet bei der Finanzierung das
Rückgrat , aber auch das Privatkapital zeigtein ständig wachsendes Interesse zur Anlage .
„Hochziel dieser Sieölungsarbeit "

, so schließtder Bericht , „wird aber immer der Gedanke
sein , baß den im Boden verwurzelten Bauern
der deutsche Arbeiter zur Seite stehe , der auchseines Anteils an der heimischen Erde teil -
hastig wird ."

Kameradschastsabend
der Firma Leipheimer & Mende

Am Mittwochabend veranstaltete die Firma
Leipheimer & Meude ihren Kameradschasts¬
abend im Saal III des Colosseum . Der Teil -
Haber Herr Trück fand herzliche Worte der
Begrüßung . Anknüpfend an die Vorkriegszeit ,
wo alljährlich das sogen. Jnventursest alle
Mitarbeiter der Firma fröhlich vereinte , zeigte
er in einem kurzen Abriß , wie das kamerad -
schaftliche Verhältnis zwischen Angestellten
und Geschäftsinhabern auch in den Jahren nach
dem Krieg nie getrübt war , und daß es nicht
zum letzten gerade diesem erfreulichen Zu -
stand zuzuschreiben war , daß die Firma die
Krise der letzten Jahre gut überstanden hat
und heute ungeschwächt an der Schwelle einer
neuen Entwicklung steht. Ihm antwortete der
Betriebszellenobmann , Herr Siekiersky . Er
forderte seine Kameraden auf , in treuer Ka -
meradfchaft zusammen zu halten und den Geist
zu pflegen , für den der Führer Adolf Hitler
uns ein Vorbild ist.

Eine besondere Ehre war den versammelten
Firmenangehörigen die Anwesenheit des Be -
zirksleiters der Deutschen Arbeitsfront Fritz
Plattner .

In fröhlicher Unterhaltung , bei Tanz und
Gesang verweilten alle Teilnehmer noch viele
Stunden , und jeder wird diesen wohlgelunae -
nen Abend noch lange in Erinnerung be-
halten .

Amtliche Nachrichten
Aus dem Bereich des Staatsmlnisterinms

Ernanut : Landaerichtsrat Dr . Walter Petters mit
sofortiger Wirkuna und Landaerichtsrat Dr . Alfred
Seii , mit Wirkuna vom 1. April 1384 zu richter¬
lichen Mitallebern der Dienststrafkammer für nicht -
richterliche Beamte in Mannheim mit einer Amts -
zeit bis 30. Juni 1934.

Persoualveräuderuuaeu
aus de« Bereich des Ministeriums des Kultus , des

Unterrichts und der Justiz — Abteiluua Justiz
Ernannt : Inspektor Joses Kirchaekuer beim Be »

zirksaefännnis in Mannheim zum Ersten Inspektor .
Kanzleiaehilfe Josef Stadler beim Amtsgericht
Schopfheim zum Kanzleiaffistenten .

Versetzt : Ausseher Leopold Inuakiud bei den
Strafanstalten in Bruchsal zum Bezirksaesänanis
in Ossenbura .

Uebortritt in den Ruhestand kraft Gesetzes ans
1 . Juli 1934 : Iustizrat Albin Kellner in Mann -
heim .

6 . Sinfonie-Konzert
Ist es schon immer ein Erlebnis außeraewöhn »

licher Art . wenn einmal Sans PNbner wieder am
Dtriaentenpult erscheint , so erhält das sechste Tin -
foniekonzert . das er am Mittwoch , den Zt . März ,
leiten wird , dadurch noch erhöhte Bedeutuna . datz
aus seinem Proaramm die Erstausführnna seiner
Sinfonie in eis - moll lOv . 30 a ) anacklludiat wird .
Das Werk , formal eine aeuane Uebertraauna des
Streichquartetts eis -moll , das man auch hier schon
hört « , für großes Orchester , ist die erste und bisher
einziae sinfonische Schöpsuno des deutschen Meisters ,
sie nimmt also in seinem an Opern . Liedern und
Kammermusik so reichen Lebenswerk einen aanz be-
sonderen Plav ein und bestätiat Pfitzners Berufuna
zur absoluten Musik , die sich » war gelegentlich schon
<z . B . in den Vor - und Zwischenspielen der Kan -
täte „ Von Deutscher Seele " > offenbarte , nunmehr
an einem Großwerk rein sinfonischer Präauna . Auch
die beiden voraufaebenden Orchesterstücke aus feiner
Oper « Das Herz " lHossest und Liebesmelodiei tra -
aeu ähnlichen , Charakter und eraänzen somit sehr
sinnvoll die Musiksolae des Abends , an dessen An -
sana zur Erinneruna an Bachs Geburtstaa (21.
März 1686 ) das Brandenburaische Konzert Nr . v
für Klavier , Möte und Violine in D -Dur » ur
Wiedergabe aelauat .

Tagesanzeiger
Moutaa . IS . Mär , 1934.

Bad . Staatstheater : 15 Uhr : Luther auf der Wart »
bura : M Uhr : Der Türkenlouis .

Bad . Lichtspiele : 16 . 18 .15 u . J0 .30 Uhr : Weltkriea .
Gloria : Die vom Niederrhein .
Pali : Mutterhände .
Rest : Revolution der Iuaend .
Schaubura : Walzerkriea .
Union -Lichtspiele : Inae und die Millionen .

Das Thermometer der Arbeitslosigkeit
steht günstig

I. 3 32
II . 32
i 12.il
12 . 31
1. 1. 31
1. 12. 30
1. 3. 29

Jn TausQncfen Arbeitslosen .
Unsere statistische Skizze zeiat den Tiefstand , den dit
Arbeitslosenzahl nach der Zählung von Ende fte »
bruar erreicht hat . Sie zeiat ferner die ständige
Erhöhung der Zahl in den Iahren 1929—1982 und
ihr stetes fallen seit damals . Bei der Aufwärts »
beweauua ist jeweils das Datum anaeaeben . an dem
das folaende 500 00» zum erstenmal überschritte »wurde . Beim Absinken ist jeweils das Datum ver »
zeichnet , an dem zum erstenmal das nächste 500 000

unterschritten wurde .
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Turnen

Sport in Kürze
Zwei deutsche Siege brachte das iuteruatio -

»ale Ri »gertur «ier in Berlin . Im Feder -
gewicht wurde der Miincheuer Ehrl Turuier -
ficncr , und er sicherte sich damit gleichzeitig die
Teilnahme an de » Europameisterschaften in
Rom . Der sllr diese Reise bereits auserseheue
Pfälzer Weltergewichtler Schäfer , Schiffer -
stadt , wurde in seiner Klasse gleichfalls Sieger ,
während im Mittelgewicht der Däne Hilding
Nilson überlegener Sieger wurde -

Zwei Gauligatressen fanden am Samstag
in Süwestdentschland statt . Union Böckingen
verteidigte die führende Position in Württem -
berg durch einen knappen Sieg von 1 : 0 ( 1 : 0)
über de » SV . Feuerbach , während im Gan
Nordhesse» Knrhessen Marburg aus eigenem
Platze dem Gaumeister Borussia Fulda mit
1 :» (1 :1) uuterlag .

*
Fußball -Pokalspiele , au denen mit Aus -

«ahme der Meister und der Absteigende » alle
Mannschasten der Gauliga beteiligt sind, wer -
de» die Gaue Württemberg und Baden »ach
Abschluß der Meisterschaftsspiele durchführe ».
Eise ähnliche Regelung ist auch bereits im
Gau Bayer » in Aussicht genommen .

*
Georg Hochgesang, der internationale Mit -

telstürmer des deutschen Fußballmeisters , For -
tuua Düsseldorf , der früher lange Jahre beim
t . FC . Nürnberg wirkte , absolviert zurzeit an
der Hochschule sür Leibesübungen einen K»r -
sus als Fnßballehrer . Nach Abschluß desselben
wird Hochgesaug das Training des Mittel -
rhcin - Ojaumeisters , des Köln - Mülheimer
Sportvereins , übernehmen .

*
Abgelehnt hat Walter Nensel die ihm aus

Hamburg zugegangene » Kampfaugcbote gegen
Max Schmeling . Der Westdeutsche wird im
Juui voraussichtlich gegeu Max SchmeliugS
Bezwinger Steve Hamas in einem Ansschei-
duugskampf zur Weltmeisterschaft boxe« . In
?

>amburg plant man jetzt eine » Kampf Schme-
ings mit dem Norweger Otto von Porath .

*
Europameister Schleinkofer , der in diesem

Jahre wegen Krankheit seine« bayerischen
Meistertitel nicht verteidige » konate , besiegte
im Rahme » eines Münchener Mannschasts -
kampses den neuen bayerischen Meister Frey I,
München , über sechs Runden knapp nach
Punkten .

*
Englands Pokalvorschlnßrnnde brachte

am Samstag unerwartet hohe Ergebnisse .
Manchester City besiegte auf dem Platze von
Hnddersfield Town die Elf von Aston Villa
mit (5: 1 (4 :0 ) , während in Birmingham Ports -
mouth mit 4 : 1 (2 :1) über Leicester City erfolg -
reich blieb . Für das am 18. April stattfindende
Endspiel , das der auch bei uns bekannte Psei -
fenmann Rous leiten wird , habe « sich also
Manchester City «nd Portsmonth qualifiziert .

*
Cambridges Achter ging anch bei der 8«.

Anstragnng des weltberühmte « Londoner
Rnderwettkampfes der Universitätsachter von
Oxford und Cambridge , wieder als Sieger
durchs Ziel . Der Sieg fiel diesmal mit einem
Vorsprung vou viereinhalb Längen besonders
überzeugend ans , nnd anch die Zeit von 18,03
Minuten für die 7000 Meter lange Strecke
stellt einen Rekord dar . Cambridge hat nun
feinen 45. Sieg errungen nnd znm elften
Male hintereinander gewonnen .

*
Rur zwei Meld ««ge« sind für das gelegent -

lich der IV . Franen -Weltfpiele in London
ansgefchriebene Handball -Tnrnier eingegan -
gen . Die beiden einzige » Interessenten an
dieser Sportart sind Deutschland nnd Oester -
reich.

*
Hugo Mantel , der ehemalige internationale

Außeulänser der Frankfurter Eintracht , der
ans Italien zurückkehrte , weil er keine Spiel -
erlanbnis erhielt , hat sich »»» »ach Paris ge-
wandt «ad versucht, dort uuterzukomme « . Er
soll bereits dem Prosessio «alkl «b Red Star
Olympique beigetrete « sein.

Herbert Obschernlnakat.
der ^ übrer der Berliner Svortvresse . wurde
zum Preiscrcseren,cn des Reichssp - rtsiivrerö

berufen .

Äeilage zum Karlsruher Tagblatt

Karlsruhe außer Abstiegsgefahr
Phönix - KFB . 0 : 0

Strömender Regen vor Beginn des Spieles
beeinträchtigte den Besuch. Trotzdem hatten
sich gegen 4000 Unentwegte eingefunden , die
im großen und ganzen auf ihre Kosten ge-
kommen sein dürften . Ein Großkampf , wie
ihn die beiden Altmeister dutzendemale schon
geliefert haben , wurde dieses 93. Treffen zwar
nicht, aber ein hartes , zähes Ringen um die
Punkte . Diesmal ging es um mehr als das
lokale Prestige , die Abstiegsfrage diktierte bei-
den Mannschaften das eherne Muß , unter
allen Umständen eine Niederlage zu vermeiden .
An spannenden und dramatischen Szenen war
zwar kein Mangel , richtiger Schwnng und
fließende Kombination traten aber nur
periodenweise in Erscheinung . Dies trug eine
gewisse Unruhe in die Reihen der Kämpfenden ,worunter naturgemäß die Leistungen , ins -
besondere des Angriffs , zeitweilig aber auch
der Läuferreihen , stark beeinflußt wurden . Letz-
tere richteten ihr Augenmerk mehr auf Zer -
störung als Aufbau . Die Stürmerreihen aber
ließen in der Erregung beiderseits die schönsten
Torgelegenheiten aus , hüben und drüben
reichte die Schußsicherheit nicht einmal zur
Verwandlung eines Elfmeters . Hervorragend
schlug sich aber diesmal beiderseits das Ab-
wehrtrio : daran konnte man sich restlos erfreuen ,
an diesem Können zerschellten die jeweils vor -
getragenen Angriffe , diese Könner machten die
Stürmer so nervös und unsicher. Der beste
Mann im Felde war der rechte Verteidiger
der Schwarzroten , Nagel , Wenzel bei den
Schwarzblauen stand ihm nichts nach. Lorenzer
einerseits , Wünsch andererseits und die beiden
Torhüter rundeten die Abwehr zu einem
sturmsicheren Bollwerk . Ein energisch objek-
tiver Schiedsrichter tat das Seine zum guten
Gelingen .

Spielverlauf .
Beiderseits verhält man sich anfänglich etwas

in Reserve . Stadler im K .F .V .-Tor muß einen
scharfen Strafstoß Förys abwenden . Merklich
kam Phönix durch verständnisvolleres Zusam -
menarbeiten in Schwung . Föry schoß aus gün -
stiger Stellung knapp neben das Tor . Eine
hochgespannte Kampfszene entsteht , als Stadler
verfehlt , der rechte Phönixstürmer Graß den
Ball einschiebt, Nagels blitzschnelle Geistesge -
genwart ihn noch auf der Torlinie herausfischt .
In derselben Minute noch jagt Graßmann mit
dem Leder ab , setzt aber ebenfalls knapp neben
den Phönixpfosten . Phönix lag nunmehr stark
im Angriff , Stadler wehrte scharfe Schüsse von
Schoser und Heiser . Bei einem Gegenstoß der
Schwarzroten verschuldete Phönix einen Elf -
meterball , Bekir schoß so schwach, baß Mayer im
Phönixtor das Leder spielend auffängt . Kurz
darauf hält Mayer einen Prachtschuß Seuberts .
Gegen Ende der Halbzeit kamen die Schwarz -

roten ebenfalls in Schwung , im Angriff blie -
ben sie dem Gegner nichts mehr schuldig.

Die zweite Spielhälfte wurde beiderseits mit
Volldampf eingeleitet , das forsche Tempo in sich
steigerndem Maße die nächste halbe Stunde
durchgehalten , beiderseits wurden spannende
Kampfhandlungen bei guten Leistungen gebo-
ten . Auftakt war ein Bombenschuß Grobels ,den Stadler sicher meisterte ; sein Gegenüber
macht ebenfalls einigen scharfen Schüssen den
Garaus . Der Phönixmittelläufer Hornnng
scheidet einige Minuten aus , während denen
K .F .B , klares Oberwasser hat . Bei einem schön
eingeleiteten Durchspiel schoß Schneider knapp
neben das von Mayer verlassene Phönixtor ,Senbert köpft kurz darauf über die Latten .
Bei einer Angriffsserie der Schwarzblauen
zeigt Stadler sein Können . Zwölf Minuten
vor Schluß verschuldet K .F .B , einen Elfmeter ,der von Föry scharfgeschossene Ball wurde
von Stadler gehalten , kurz darauf ein ebenso
scharfer Strafstoß Förys . In den restlichen
Minuten versuchen beide Mannschaften ihr Heil
im Abwenden einer Niederlage , die klare Ver -
nnnst diktierte schließlich , daß eine Punkte -
teilung wertvoller ist als ein zweifelhafter
Sieg . Damit ging auch der Wunsch so mancher
Sportler in Erfüllung . — Das vorausgehende
Spiel der zweiten Mannschaften endete mit
einem Sieg von 2 : 0 für K.F .V.

Germania Brötzingen —
BsB . Mühlburg 0 : 0

Vor 2000 Zuschauern gelang es den Karls -
ruher Gästen , den Vrötzinger Germanen im
letzten Pslichtspiel auf eigenem Platze ein wich -
tiges Unentschieden abzutrotzen . Wohl war
Brötzingen in beiden Spielhälften tonangebend ,aber die Angriffsreihe spielte zu schwach, um
die gebotenen Chancen ausnutzen zu können .
Dazu kam, daß die Mühlburger Verteidigung
ein ganz großes Spiel lieferte . Hier war
Dienert der Turm in der Schlacht, an dem alle
Brötzinger Angriffe zerschellten . Sehr gut
spielte auch die Läuferreihe Mühlbnrgs , die
den Brötzinger Sturm ziemlich kalt stellte.
Neben der Läuferreihe , aus der noch Bat -
schauer hervorzuheben ist , spielten auch die bei-
den Flügelstürmer sehr gut , die wiederholt
das Tor der Platzherren gefährdeten .

Vereine Spiele Tore Punkte
SpV . Waldhof 17 39 : 27 23
BfR . Mannheim 17 41 : 21 22
FC . Freiburg 17 34 : 33 21
Karlsruher FV . 18 23 : 29 18
VfB . Mühlburg 17 24 : 24 17
FC . Pforzheim 17 37 : 35 16
Phönix Karlsruhe 16 31 : 24 16
Germania Brötzingen 17 35 : 34 16
VfL . Neckarau 17 25 : 30 15
Sportklub Freiburg 17 20 : 52 6

I Olympia -Preisausschreiben
Literarischer Wettbewerb der deutschen Leichtathletik

Im Namen des Herrn Reichssportführers
ruft der Deutsche Leichtathletikverband (DSB .)
die deutsche Jugend , vor allem unsere Olym -
piakämpfer der letzten und früheren Olym -
pischen Spiele , auf , sich an einem literarischen
Olympiapreiswettbewerb zu beteiligen .

Erlebnisse bei nationalen , internationalen
und olympischen Wettkämpfen , interessante Ab-
Handlungen über einzelne Gebiete der Leicht -
athletik sollen in Form von Kurzanssätze » mit
der Zielsetzung

„Olympia 1936"
niedergeschrieben und veröffentlicht werben .Sie sollen unserer Jugend und besonders un -
seren Olympiakandidaten als Anregung und
Ansporn dienen . Gleichzeitig wird die Oeffent -
lichkeit durch die fortlaufende Veröffentlichungder besten Aufsätze einen tiefen Einblick in das
große Erleben einer Olympiade erhalten und
dadurch unseren Kämpfern einen notwendigen
Rückhalt geben können .

Für die besten Arbeiten sind Preise des
Herrn Reichssportführers , des Deutschen
Leichtathletikverbandes , des ReichSansfchusses
der Sportschristleiter im Reichsverband der
Deutschen Presse , der Postsport - und Reichs -
bahnsport - und Turnbewegung , durch den
„Völkischen Beobachter "

, den „Angriff "
, den

„Leichtathleten " usw . ausgesetzt .
Das Preisgericht besteht aus dem Reichs -

sportsührer , dem Führer des Deutschen Leicht -
athletikverbandes und dem Pressesnhrerrat des
Deutschen Leichtathletikverbandes .

Die Aussätze (höchstens drei Schreibmaschi -
nenseiten einseitig doppelzeilig beschrieben)
sind an den Deutschen Leichtathletikverband
(DSB . ) , München , Romanstraße 69, einznsen -
den . Jedem Aufsatz ist ein Bild des Verfassers
(möglichst eine packende Veröffentlichung aus
einem Wettkampf ) beizufügen . Schluß des
Einsendetermins für den Wettbewerb 1934 :
30. Juni 1934.

München , 15. März 1934.
Der Verbandsführer des DSV . :

Dr . Karl Ritter von Halt.

Aufruf!
Der Presseführerrat des Deutschen Leicht -

athletikverbandes ruft zur Mitarbeit am
Olympiapreisausschreiben mit folgenden Wor
ten auf :

Die deutsche Sport - und Turngemeinschaft
wird in Zusammenarbeit und mit Unterstüt -
znng der Presse selbst mitarbeiten können , die
Olympiastimmuug in allen Kreisen unseres
Volkes zu schaffen , die notwendige Voraus -
fetzung vollen Einsatzes für 1986 ist.

Durch dieses Preisausschreiben erhält aber
auch die deutsche Sportliteratur erwünschte
Stimmungsbilder und die lebendige Vermitt -
lung der Erlebnisse und Geschehnisse, wie siebei Olympischen Spielen an uns allen vorüber -
ziehen .

Alle könne» an diesem Wettbewerb , der
jährlich Wiederholung finde « wird , teilneh -
me».

Unsere Schuljugend , die vom Lehrer das
Thema vorgesetzt erhält , unsere Sportjugend ,die das Bild ihrer Träume plastisch gestaltet .
Unsere Aktiven , die aus eigenem Erleben for -
men , unsere Olympiakämpfer , die schon gegendie Besten der Welt gestritten habeit. Die
Familie eines Kämpfers , die mit ihm zagte
und kämpfte , der Schlachtenbummler , der sich
in glühender Begeisterung die Kehle heiser
schrie . Der Mann der Post , der mit dem Tele -
araph einen Sieg in alle Welt verkündete , der
Mann des Verkehrs , der zu Lande und zu
Wasser , auf dem Schiff und in der Eisenbahn
Olympia und Olympiakämpfer erlebte , und
miterlebte . — Was für den Mann gilt , gilt
auch für die Frau !

Hämmert ihn hinein in die Herzen aller ,den olympischen Gedanken , den olympischen
Sieg ! Entzündet das Feuer der Begeisterung ,auf daß es immer stärker brenne . Die Spiele1936 werben und müssen „Unser Olympia "
sein !

Berlin , 15. März 1934.
Dr . Hans Bollman », Herbert Obscherningkqt ,

Dr . Werner Storz , Ernst Bauer .

Hohe Ehrung
für deutschen Fußball-Schiedsrichter

Dr . Baumens . Köln .
d«r Leiter vieler Hutzball -Länderkämvse , ist »um
Präsidenten der Reael » und Schiedsrichterkom -
Mission ernannt worden . Kür seine Verdienst «
um den Luxemburaer Sport wurde Dr . Bau -
wens von der Reaieruna unseres Nachbarlandes
mit dem Orden der Eichenlaubkrone ausaezeichnet .

SpV . Waldhof - SC . Freiburg
3 : 0

Auf recht billige Weife kamen vor der Pause
in der 10. Minute die Waldhöser zum Füh «
rungstresser , als Walz eine zu schwache Rück-
gäbe knapp vSr dem Freiburger Tor abfaßte
und einlenken konnte . Dann kamen die Gäste
schön auf und spielten auch zeitweise über -
legen , ohne aber den in dieser Spielphase ver »
dienten Ausgleich erzielen zu können . Nach
der Pause drängte dann wieder Waldhof . Bihl -
meter erzielte 20 Minuten vor Schluß auS
klarer Abseitsstellung einen zweiten Treffer
und fünf Minuten später stellte dann Walz
durch ein schönes Tor das Endergebnis her.

Freiburger FC . —
1 . FC . Pforzheim 3 : 2

Die Freiburger traten mit ihrer in den letz«
ten Spielen sehr bewährten Aufstellung an
und konnten dank ihres zügigen Stürmerfpielsin der ersten Halbzeit drei Tore vorlegen . Inder zweiten Halbzeit gab es einen unerwarte -
ten Umschwung . Während die Freiburger
Mannschaft auf dem schweren Boden mehr und
mehr körperlich zusammenklappte , liefen die
Pforzheimer zu einer großen Form auf und
drängten besonders ur der letzten halbenStunde geradezu beängstigend . Doch es reichte
nur noch zwei Tore aufzuholen , da die Frei -
burger Hintermannschaft und hier besonders
wieder der Torwart Müller blendende Arbeit
leisteten .

Restliche Spiele der Gauliga
Gau Bade » :

25. 3. : SpCl . Freiburg —BfR . Mannheim .
VfB . Mühlburg —Phönix Karlsruhe .
SpB Waldhof —FC . Freiburg .

1. 4. : Neckarau —Brötzingen .
9. 4. : Phönix Karlsruhe —FC . Pforzheim .

Gau Württemberg :
Stuttgarter Kickers—Ulmer FB . 1 :0.
Stuttgarter Sportfr .—SC . Stuttgart 4 :2.Union Böckingen—SpB . Feuerbach 1 :0.

Gau Bayer » :
Bayern München —FC . Nürnberg 0 :0.FC . München — SpVtz . Fürth 0 :3.ASB . Nürnberg —1860 München 1 :1
FC . Würzburg —Wacker München 0 :8.Jahn Regensburg —Schwaben Augsb . 1 :1.

Gau Südwest :
FC . Pirmasens - Kickers Offenbach 8 :3.Eintr . Frankfurt —Wormatia Worms 6 :0.Borussia Neunkirchen - FSpV . Mainz 2 : LAD . Worms —Sportfr . Saarbrücken 0 :0.

Grenzlandkundgebung der Turner
in Bonn

Im vollbesetzten Bonner Beethovensaal tra »
Zahlreiche Fuhrer der DT .»

r, „ und Niederrhein zu einer ein »
m en Grenzlandkundgebung zusammen ,sieben anderen Rednern ergriff GauleiterStaatsrat Grohe das Wort zu einer großenund eindrucksvollen Rede , in der er n. a. aus -

führte : „Auch in der Deutschen Turnerschaft
>>at sich , wie in unserem gesamten deutschen
-Lolk, eine innere Umstellung vollzogen . Wir
wissen, daß es eine Volksdeutsche Aufgabe ist,Grenzschutz zu üben , ein Beginnen , das im
Interesse aller Völker liegt , und dem alle Völ -ker dienen . Wir wissen, daß gerade die rhei -
Nische Turnerschaft ein Recht hat . hierzu einbesonderes Wort über die Grenzen unseresLandes hinaus zu sagen ." Der Redner gedachtedann der Brüder an der Saar und schlok »
„Volkstum zu Volkstum soll die Parole seinunter der die Arbeit und das Wirken derrheinischen Turnerschaft für die Zukunftstehen !"
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Stuttgarter ^ eit - Turnier
8000 Zuschauer am erste » Tag

DaS Stuttgarter Reit - und Springturnier
nahm am Freitagabend in der Stuttgarter
Stadthalle seinen Anfang . Der Besuch war
mit 8000 Zuschauern schon recht gut .

Ergebnis : Jagdspriugeu Klasse M : 1.
Pol .Hptm . Krüger (München ) Donauwelle , 0
Fehler , 52 Sek . ? 2. Pol .Schule Münchens Liese¬
lotte (Oblt . Schuttes ) , 0 Fehler . 54 Sek . ? 8. Pol .¬
Hptm. Walters Asta (Bes . ) , 0 Fehler . 56 Sek . ;
4. Stall Georgens Bianca (Axel Holst) und
Kav .Schule Hannovers Erhard (Oblt . Niemack) ,
je 0 Fehler , 58 Sek . ? 6. Dr . Zieglers (München )
Anita (Bes .) , » Fehler , 58,2 Sek .

Auch am zweiten Tag , am Samstag , hatten
die Veranstalter des Stuttgarter Reitturniers
wieder einen schöne « sportlichen und Pnblt
kumsersolg . Schon am Nachmittag war die
weite Halle sehr gut besucht , obwohl nur einige
unbedeutendere Wettbewerbe abgewickelt wur
den. Am Abend waren dann rund 5000 Zu¬
schauet gekommen , so daß die Veranstalter
ein fast ausverkauftes Haus zu verzeichnen
hatten .

Di « Ergebnisse (Samstag abend ) : Springs
preis der württembergischeu Reiter (Jagdfpriu
gen Klasse L) : 1. Frau Heinzmanns „Seiblitz "
(H. Kümmerle ) , 0 Fehler , 41 Sek . ? 2 . RV . Ra -
vensbergs „Iwan " (H. Huber , 0 Fehler , 44
Sek . ,' 3. Günther v . Maur 's „Khelina " (Bes. ) ,0 Fehler , 45 Sek . — 17 Teilnehmer . Eignungs¬
prüfung für Reitpferde (Kl. A o . M . ) — a)
Pferde im Privatbesitz : 1. Frl . H. Prems
„Amico " (H . Weise) : 2. R .V . Ravensburgs
„Flott " (O . Staiger ) : 2 . R . u . FB . Eßlingens
„Popika "

(Frl . Schneider — 7 Teilnehmer ,
b) Dienstpferde : 1. Polizei - Prüf . Stuttgarts
„Sportfex " (Pol .Kom . Nesper ) : 2 . Dess. „Film¬
kind"

(Pol .O .W. Frank ) ? 3. dess. „Khelinde "
(Vol .W .Vogel ) . — Jagdspringen Klasse A (nicht
öffentlich) Abtlg . B ; Stuttgarter R . u . F .V.
„Altona "

(Frl . Huppmann ) , 0 Fehler , 38 Sek .?
2. F . Sachs ' „Fanny " (Frl . Kreeb ) , 0 Fehler ,
42 Sek . : 3. R . u . F .V . Göppingens „Dillia "
(Frl . Hübner) , 0 Fehler , 42 Sek . — Dressur-
prüfuug für Reitpferde (Klasse M ) Abtlg . B :
1. Stall Westens „Draufgänger " (A. Staeck ) :
2. Fritz Wolffs „Artus " (O . ßörke ) : 8. A.
Stacks „Feldmaus " (A. Staeck ) . — 6 Teilneh -
mer. — Jagdspringen ( Kl . Ad) : i . Stall Ge-
orgenS „Ahnherr " (A. Holst) , 0 Fehler : 1.
Pol . Hptm . Krügers „Donauwelle "

(Bes. ) , 0
Fehler ) ,' 2. Mc . Chellands „Firsta "

(v . Goß -
ler ) : 4 . Dr . Zieglers „Anita " (Bes .) : 4 . Frl .
Stephans „Alfa " (G . Lange ) .

Das Verdienst der SG . -Reiter
Bei der außerordentlichen Fülle von Ereig -

nissen, über die es während des Frankfurter
Reitturniers zu berichten gab , sind vielleicht
die SS . -Reiter etwas zu kurz gekommen .
Da aber gerade die SS . -Reitersormation der
2. SS . -Standarte wesentlich mit zum Erfolg
des Turniers beitrug , so darf man wohl den
Schwarzen Reitern noch nachträglich einige
verdiente Worte der Anerkennung außerhalb
der üblichen Berichte zukommen lassen. Die
SS . -Reitersormation der 2- SS . - Standarte
stellte zum Turnier je eine Schaunummer , ge-
ritten auf Kandare mit angefaßter Lanze . Die
Führung lag beim Reiterführer Burk , der von
seinem Adjutanten , Truppführer Hix, unter¬
stützt wurde . Mit eigenem Musikzug zeigten
die Schwarzen Reiter eine Quadrille in allen
Gangarten , die nicht nur ein prächtiges , bei-
fällig aufgenommenes Schaubild vermittelte ,
sondern auch Zeugnis von der hervorragenden
reiterlichen Durchbildung der jungen , „un -
gedienten " Formation ablegte .

Olympia -Prüfungsschwimmen
in Magdeburg

Das erste Reichsolympiaprüfuugsschwim -
men , das am Samstag im festlich geschmückten
und ausgezeichnet besuchten Magdeburger Wil -
Helmsbad vom Deutschen Schwimmverband
durchgeführt wurde , war ein ausgezeichneter
Erfolg . Drei neue deutsche Rekorde beweisen
wohl die Richtigkeit des vom DSV - ein -
geschlagenen Weges zur Förderung des deut -
schen Olympianachwuchses .

Ergebnisse des t . Tages : Herren : IM Meter
Kraul : 1. Fischer (Bremen ) 59,1 Sek . (Re -
korb) : 2. Schwartz (Köln ) 1 :01,1 Min . : 3 . Leise-
witz (Hannover ) 1 :02,2 Min . : 200 Meter
Krank : 1 . Deiters (Köln ) 2 : 19,1 Min . ,- 2. Len-
kitsch (Aachen) 2 : 19,4 Min . : 3 . Grühn (Svan -
bau ) 2 :21,8 Min . : 400 Meter Kraul : 1. Dei¬
ters (Köln ) 5 :07,5 Min . : 2. Witthauer «Frank -
surt ) 5 :11 .4 Min . : 3. Nüske (Stettin ) 5 : 13,3
Minuten : 200 Meter Brust : Schwarz (Göp -
pingen ) 2 :43,2 Min . : 2 . Sietas (Hamburg )
2 :44,5 Min . : 3 . Heina (Gladbeck) 2 :48,8 Min . :
4. Wittenberg (Berlin ) 2 :51,5 : 100 Meter Rük -
ken : 1. Küppers (Bremen ) 1 :09,6 Min . : 2.
Schumann (Leipzig ) 1 : 11,5 Min . : 3. Schwarz
(Magdeburg ) 1 : 12,5 Min . Damen : 100 Meter
Kraul : 1 . Gisela Arend (Charlottenburg )
1 : 11,4 Min . (Rekord ) : 2. Frl . Ohliger (So -
lingen ) 1 : 14,5 Min . : 3 . Salbert (Charlotten -
bürg ) 1 : 15,3 Min . : 200 Meter Brust : 1. Frl .
Genenger (Krefeld ) 3 :06,3 Min . : 2. Lisa Rocke
(Magdeburg ) 3 : 10,3 Min . : 3. Frl . Engelmann
(Charlottenburg ) 3 : 11 Min . : 4 . Blatt (Frei¬
burg ) 3 : 12,5 Min . : 100 Meter Rücken : 1 . Frl .
Stolte (Düsseldorf ) , und Frl . Arend (Char¬
lottenburg ) je 1 :26,2 Min . : 3 . Frl . Halbsguth
(Charlottenburg ) 1 :27,9 Min . : 400 Meter
Kraul : 1. Salbert (Charlottenburg ) 6 : 10,2
Minuten : 2. Halbsguth 6 : 11,4 Min . : 3.
Hanicke (Dresden ) 6 : 12,4 Min . : Kunstsprin -
gen : 1. Frau Jentsch -Jordan (Nürnberg )
68,20 Punkte : 2. Kapp (Frankfurt ) 56,55 P „- 3.
Höhne (Dresden ) 37.83 P - : Wasserball :
Nationalmannschaft Magdeburger Städt «-
Mannschaft 9 :6 (1 :5 ) .

^
Der Karlsruher Motorradrennfahrer Karl

Braun hat von der ONS .-Sportbehörde auf
Grund seiner bisherigen Erfolge die Geneh -
mignng erhalten , beim Kilometerrekord der
Schweiz für Motorräder in Genf auf „Horax "
und „Tornax " zu starten.

Handball im Gau XIV Baden
Gauklasse

Im Spielplan des gestrigen Sonntags ist
in letzter Stunde das Spiel Ketsch — 08 Manu -
heim abgesetzt und 08 Mannheim —Hockenheim
dafür eingesetzt worden . Die Ergebnisse ent -
sprachen den Erwartungen . In Ettlingen
stellte sich zum letzten Spiel der Gaumeister
SpB . Waldhof vor . Der Spielwart des Ett -
linger Vereins beglückwünschte die Gastmann -
schast und überreichte ihr ein Bild vom Ett -
linger Rathaus . Unter der guten Leitung
von Kunzmann , Pforzheim , wurde ein schönes,
auch ritterliches Spiel vorgeführt , das ledig -
lich durch schwere und nasse Bodenverhältnisse
beeinträchtigt wurde . In der ersten Spiel -
Hälfte leistete Ettlingen starken Widerstand ,
nach dem Seitenwechsel waren die Gäste in der
Auswertung der Torgelegenheiten erfolg -
reicher . Polizei Karlsruhe und Tbd . Durlach
konnten bei VfR . Mannheim und Phönix

Mannheim nicht viel ausrichte ». Di « Erged -
nisse :

08 Mannheim — Tv . Hockenheim S : 8.
Tv . Ettlingen — SpB . Waldhof 5 : 10.
VfR . Mannheim — Polizei Karlsruhe 10 :6.
Phönix Mannheim — Tbd . Durlach 7 : L

Bezirksklasseu
Im Bezirk II spielten Tv . Bruchsal und

Tbd . Pforzheim unentschieden , während die
Tschst . Beiertheim , die mit 4 Mann Ersatz nach
Niederbühl fuhr , sich ganz knapp behaupten
konnte . KTV . 46 mußte sich von dem wieder
stark im Kommen befindlichen Tv . Durlach
schlagen lassen und ist dadurch der Abstiegs
gefahr auch nicht ganz entronnen . Die Mei
stersrage dieser Klasse wird erst durch die noch
ausstehenden Spiele des Tv . Bruchsal gegen
KTV . 46 und Tv . Durlach entschieden werden .
Die Resultate des Sonntags lauten :

Tv . Bruchsal — Tbd . Pforzheim 7 : 7.
Tbd . Niederbühl — Tfchft. Beiertheim 6 : 7.
Tv . Durlach — Tv . 46 Karlsruhe 6 : 3.

Spiele der Bezirköliga
Frankouia — Baden -Baden S : 3

Nacht acht hintereinander verlorenen Spie -
len gelang es den Frankonen gegen die nicht
schlecht spielenden Baden - Badener einen schö -
nen Sieg zu landen . Das Spiel selbst zeigte
gleich lebhaste Handlungen und schon in den
ersten zehn Minuten war es Gottmann -Fran -
konia , der durch Kopfball und saftigen Schuß
für seinen Verein zwei Treffer erzielte . Ein
Strafstoß der Badener führte zum ersten
Gegentor . Eine Minute vor Pausenpfiff köu-
nen die Gäste durch ein Mißverständnis der
Frankoniaverteidigung gleichziehen . Nach Sei¬
tenwechsel haben die Badener wenig mehr zu
bestellen und suchen die heranreifenden
Erfolge durch grobes Spiel und Händeabwehr
zu verhindern . Zweimal jedoch ist der Schieds -
richter aus der Hut und der jeweils zur Ahn -
dung der Vergehen verhängte Elfmeter wird
von Simianer eingeschossen , womit sich die
Torziffer der Frankonen auf vier erhöht . In
schönem Zusammenspiel kann der nach innen
gegangene jugendliche Plock den fünften Tref -
fer erzielen . Allzuweites Aufrücken der Fran -
konialäufer - und - Verteidigerreihe bringt den
Baden -Badenern im Durchbruchssystem den
dritten Treffer ein . X

FB . Beiertheim —Phönix Durmersheim 2 :1
Durmersheim , das systemvollere Zusammen -

spiel zeigend , zog mit dem knappen Vorsprung
von 1 :0 Toren in die Pause . 15 Minuten vor
Schluß kam Beiertheim durch Elfmeter zum
Ausgleich . Bei späterem Schuß entglitt dem
Durmersheimer Torwart das Leber , er konnte
nachgreifend den Ball zwar wieder auffangen ,
der Schiedsrichter aber fällte die Entscheidung
auf Tortreffer .

FV . Daxlanden — SC . Pforzheim 1 : 1
Die Daxlander Mannschaft befand sich für

dieses TMff ?N nicht in bester Verfassung . Man
nahm den Gegner von vornherein zu leicht, um
hintennach das Lehrgeld mit einem so eminent
wichtigen Punktverlust zu bezahlen . Was nützt
zum Schluß alles mörderische Losgehen , wenn
ein Gegner sich so meisterhaft auf Deckung
versteht wie die Psorzheimer . Die Leistungen
der Gäste hätten schon eingangs die Daxlan -
der zur vollen Entfaltung zwingen müssen,
denn die Pforzheimer legten ein Spiel hin ,
das jedem Sportler Anerkennung abnötigte .
Wäre Daxlandens Hintermannschaft nicht
so schlagfertig auf dem Damm gewesen, leicht
wäre die Partie in die Binsen gegangen . Die
erste Hälfte blieb torlos . Nach Wechsel arbei -
tete Daxlanden mit Hochdruck — trotzdem
kamen die Pforzheimer nach 15 Minuten bei
einem Durchstoß durch ihren Halbrechten zum
Führungstreffer und richtete sich dann sogleich
auf Halten dieses knappen Vorsprungs ein .
Nun mußte Daxlandens Elf ihr ganzes Nüst -
zeug aufbieten , eine Bresche in diese starke
Widerstandsmaner zu legen . Zwölf Minuten
vor Schluß konnte Kutterer , der alte Kämpe ,
aus einem Gedränge vor dem Pforzheimer
Tor den Ansgleichtreffer herstellen . Alle An -
strengungen Daxlandens auf Sieg verpufften
an der dicht haltenden Abwehrmauer der

Pforzheimer , die mit dieser Taktik den Da &
landern einen wertvollen Punkt entrissen .

FC . Eutiugeu — Germania Durlach 1 : 2
Die erste Hälfte blieb torlos . Nach Feld

Wechsel konnte Durlach innerhalb 20 Minuten
zwei Tore vorlegen , wenige Minuten vor
Schluß kam Eutingen zum Ehrentreffer .

Germania Karlsdorf — FB . Rastatt 8 : 0
Einen erneuten Beweis ihrer Schlagfertige

keit erbrachten die Karlsdorfer , indem sie den
Siegeszug der Rastatter mit überzeugender
Sicherheit abstoppten , sich selbst aber in ton
angebende Mitbestimmung setzten. Der Sieg
Karlsdorfs wurzelt in der besseren Gesamt
leistuug . Nachdem Rastatt anfänglich überlegen
war , konnten die Karlsdorfer nach 25 Minuten
durch ihren Sturmführer den Führungstreffer
erzielen , wenige Minuten später auf 2 : 0
stellen. Die zweite Hälfte brachte der Platz
Mannschaft einen dritten Treffer , während die
Murgtäler sogar ohne den Ehrentreffer aus
dem Kraichgau abziehen mußten .

FVg . Weingarte « — Spfr . Forchheim 4 : 8
VfR . Pforzheim — BSC . Pforzheim 5 : 1

Kreisklasse I, Gruppe 1
Olympia Hertha — Grünwinkel 8 : 1.
Rüppurr — Postsportverein 6 : 0.
Bulach — Siidstern 4 : 2 .
DJK . Daxlanden — Reichsbahnsportv . 2 : 8.
Knielingen — 08 Neureut 5 : 1 .
VfR . Neureut — Welfchneureut 5 : 2.

Kreisklasse I, Gruppe 2
Viktoria Hagsfekd — Nordst . Rintheim 3 : 1
Wöschbach — Söllingen 0 : 1 .
Wössingen — Berghausen 4 : 7.

Gau Baden :
Obrrbadeu West :

FV . Lahr —FC . Rheinfelben 8 :8.
(Durch die Niederlage Rheinfelbens wurde
Offenburg Bezirksmeister .)
FV . Emmendingen —VfR . Achern 8 :1.
Sportfr . Freiburg —FC . Kehl 8 :0.

Oberbaden Ost :
FC . Villingen —FC . Mönchweiler 4 : 1.
St . Georgen —SpVg . Konstanz 1 :8.
FC . Furtwangen —FC . Tiengen 8 :0.
FC . Donaueschingen —FC . Singen 4 :8.

Spiele Tore Punkte
FV . Rastatt . . . . . 20 57 : 34 28
FV . Daxlanden . . . 19 40 : 19 27
Germania Karlsdorf , . 19 44 : 24 27
Germania Durlach < . 19 47 : 21 26
Sp .Cl . Pforzheim . . . 18 27 : 25 20
FC . Eutingen . . . 35 : 83 20
VfR . Pforzheim . . . 19 36 : 37 19
FVgg . Weingarten . . » . 19 20 : 35 19
FV . Beiertheim . . , . 20 23 : 28 18
Fraukonia Karlsruhe . 21 38 : 39 17
BSC . Pforzheim . . . 17 35 : 43 16
Phönix Durmersheim . 18 44 : 48 14
Sportfr . Forchheim . , . 19 34 : 60 12
SpBgg . Baden -Baden , . 19 25 : 68 3

Gchmelings Abreise zum
Kampf gegen paolino

Max Schmelina verabschiedet sich aus
einem Berliner Hernbahnhos von sei -
ner Gattin , der Kilmfchauspielcrin

Ann » Ondra .

Der frühere Weltmeister wird am
8 . Avril in Barcelona dem „ baskifchen
Holzfäller " Uzudan Paolino (unten
linkst in einem Grobkamvs aeaenllber -

itcben .

Boxsport
Nationaler Kampfabeud des KBB . 1922

Am vergangenen Freitagabend veranstaltete
der KBB . 1922 im Saale des Friedrichshoses
einen Nationalen Kampfabend , der in jeder
Beziehung als wohlgelungen zu bezeichnen ist.

Man hatte von der Verpflichtung einer
kompletten Vereinsmannschast Abstand genom¬
men und dafür die besten Boxer einer jeder
Gewichtsklasse aus drei verschiedeneu Lagern
geholt . So stellte der 1. Faustkampfklub Pforz -
heim , 98 Brötzingen und Speyer zusammen
eine Mannschaft gegen die des KBV . Man
kann sagen , daß durch diese Zusammenstellung
ganz interessante Kämpfe zu sehen waren . In
sämtlichen Gewichtsklassen mit Ausnahme des
Schwergewichtes waren die Treffen jederzeit
spannend .

Nach erfolgter Begrüßung wurde der Ring
freigegeben . Als Ringrichter fungierte Grau ,
Polizei Stuttgart , unter dessen vortrefflicher
Leitung die Kämpfe flott vonstatten gingen .
Ein Jugendtreffen im Fliegengewicht eröffnete
den Abend . Hort , K ., — Neubert , Sp ., erzielte
nach Verlauf eines interessanten Kampfes , ein
Unentschieden . Im Fliegengewicht konnte
Staiger . Sp . , über Weber , K ., einen Punktsieg
erringen . Das Bantamgewicht , in welchem sich
Birk , K ., — Barth , Brötzingen gegenüber -
standen , endete mit einem Unentschieden . Das
Federgewicht sah Müller , K . , — Scherb , Pforz -
heim , im Treffen , in welchem Müller nach
verlaufenem , hartem Schlagwechsel Punktsieger
wurde . Deimling . K., — Körger , Br . , standen
sich im Federgewicht gegenüber , aus welchem
Deimling als überlegener Sieger hervorging .
Das 1. Leichtgewichtstreffen zwischen Reichert ,K., — Pfisterer , Br ., endete mit einem Punkt -
sieg für Reichert . Auch das 2. Leichtgewicht
holte sich Nagel II gegen Schüßler , Brötzingen .
Das Weltergewicht sah zwei Meister im
Kampfe . Kohlborn , K . , — Feuerbacher . Br .
Nach einem harten Kampfe trennten sich diese
beiden Meister mit einem Unentschieden . Das
2. Weltergewicht zwischen Wieland III , K ., —
Prijatel , Psorzh . , ergab nach einem gleich-
wertig verlaufenen Treffen einen knappen
Punktsieg des Pforzheimers . Mittelgewicht :
Steiner , K ., — Steppe , Pforzheim . Beide
Gegner lieferten sich ein mit hartem Schlag -
Wechsel geführtes Treffen , das mit einem Un -
entschieden endete . Im Halbschwergewichtkonnte Schwämmle , Psorzh . . über Nagel I nacheinem temperamentvollen Kampfe ein Punkt -
sieg erringen .

Das Schwergewicht wurde nicht zur voll-
ständigen Austragung gebracht , da der Ring -
richter den Kampf infolge Ungleichheit ter
Boxer abbrach . Die Gegner in diesem Treffenhießen Wieland l , K ., — Feßler , Speyer .

Die Oeutschlandriege in Nürnberg
Die Deutschlandriege der DT ., die durch

Mitglieder des TV . 46 Nürnberg ergänzt ,etwa 15 Mann stark in Nürnberg antrat ,
fand hei ihrer Vorstellung in Nürnberg vor
etwa 1200 Zuschauern einen außergewöhnlichen
Beifall . Turnfestsieger Krötzsch München ) war
in der erlesenen Auswahl wiederum der Beste .
Mit der Pflichtübung für die Weltmeister -
schast in Budapest ließ er einen Einblick ge -
währen , was wir Deutsche bei den Welt -
Meisterschaften zu leisten haben , um dort eini -
germaßen erfolgreich abzuschneiden . Ihm am
nächsten kam der Fürther Schwarzmann . Auch
der Schwabacher Bolz scheint immer mehr nach
der besten deutschen Klasse vorzudrängen .
Tretner (Altenburg ) ist ein Meister des Pferd -
turueus . Die Münchener Christ , Kindermann
und Fischer ergänzten die Meisterturnriege
des MTB . München ganz ausgezeichnet . Aber
auch die Nürnberger Pfau , Marmor , Prechtel
und Turnlehrer Hohlfelder , der ebenfalls zur
Deutschlandriege zählt , konnten in ihren
Uebuugeu gefallen , wenn sie auch nicht an
Krötzsch heranreichten .

Badischer Oauersegelflugrekord
Der 22 jährige Jungflieger Ludwig Hoff,

mann aus Elfenfeld am Main , der der Orts -
gruppe Mannheim des Deutschen Luftsportoer »
baudes angehört , startete als Anhänger einer
Motormaschine um 11 .45 Uhr auf dem Flug -
platz mit seiner „Rhön - Bussard " -Maschine , die
zehn Minuten später über Heidelberg abtroßte .Er umflog in einer Höhe von 500 bis 1000
Meter den 437 Meter hohen Heiligeuberg und
befand sich auch einmal über dem Neckar. Die
Landung erfolgte um 18.40 Uhr . Ter Flieger
befand sich also 6 % Stunden ohne Motor in
der Luft und vollbrachte damit als Erster eine
derartige Dauerleistung in Baden .

Neues vom Wintersport
Olympiavorbereitnngen im Skilauf

Nachdem der Sportwinter jetzt im großen
und ganzen als abgeschlossen zu betrachten ist,
darf damit auch der erste Abschnitt der
Olympiavorbereitungen unserer Skiläufer
als erledigt anzusehen sein . Unsere Aktiven
werden aber die Zeit bis zum nächsten Win -
ter nicht ungenutzt vorübergehen lassen, son-
dern die reichen Erfahrungen , die sie ins -
besondere durch die Lehrarbeit der norwegi -'chen Trainer und die vielen Auslandsstarts
ammeln konnten , entsprechend auswerten .

In diesem Zusammenhang mutz die Mel »
dung nordischer Blätter , daß der finnische
Olympiasieger Veli Saarinen als Langlauf -
lrainer für Deutschland verpflichtet wurde ,als verfrüht bezeichnet werden . Der Sport -
wart des Deutschen Skiverbandes , Baron le
Fort , steht nach wie vor auf dem Standpunkt ,
daß unsere Fehler vor allem noch beim
Springen liegen . Zu diesem Zweck sind uns
die norwegischen Trainer bereits wieder für
den nächsten Winter angeboten worden . Bei
den ausgezeichneten Erfahrungen , die mit
diesen Lehrern gemacht worden sind , wird
der Deutsche Skiverband natürlich gern auf
das freundliche Angebot des norwegischen

<-Verbandes zurückgreifen .
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Mur Stadt
HeftigeSchneestürmeim Schwarzwald

Die schon um die Mitte der vergangenen
Woche eingetretenen heftigen Schneefälle im
Hochschwarzwald haben auch während des
Wochenendes angedauert . Auf den Bergkäm -
men tobte am Sonntag zeitweise ein heftiger
Schneesturm bei mehreren Grad Kälte . Die
Gipfelhöhen und Pässe der Berge sind teil -
weise eingeschneit . Auf den Nord - und Oft -
hängen , beim Seebuck und Zastlerloch , ist der
Schnee mehrere Meter tief angeweht , so daß
sich überhängende Wächten gebildet haben . Die
Hochstraßen llberhalb 1000 und 1200 Meter tra -
gen so hohen Neuschnee , daß die Zufahrtsstra -
ßen ausgeschaufelt werden mußten . Im Gebiet
des oberen Nordschwarzwaldes sHornisgrinde ,
Schliffkopf ) ist die Neuschneedecke so erheblich ,daß überall Skisportmöglichkeiten bestehen .

Erinnerung
an eineErdrutschkatastropheimRebland

In diesen Tagen jährt es sich zum 20. Male ,
daß das Dörfchen Vormberg unweit des
Fremersbergs im mittelbadischen Rebgebiet ,von einer Erdrutschkatastrophe betroffen
wurde . Die Erdmassen gerieten , vermutlich in -
folge Erschütterungen durch Sprengungen in
den nachbarlichen Steinbrüchen , schon am 13.
März 1014 in Bewegung , so daß man zur
Räumung von Wohnungen der Häuser schrei -
ten mußte . Nur kurze Zeit , nachdem die Be -
wohner ihre Häuser verlassen hatten und das
Inventar in Sicherheit gebracht war , stürzten
die Landgehöfte in sich zusammen ? zum Glück
kostete es keine Menschenleben .

Badischer Landesverein
für Naturkunde und Naturschutz

Der Badische Landesverein für Natur -
künde und Naturschutz hielt in Freiburg seine
ordentliche . Mitgliederversammlung ab . Der
Vorsitzende . Direktor Dr . Müller , gab einen
Ueberblick über die Entwicklung des Vereins
im vergangenen Jahr , in dem das Jubiläum
des fünfzigjährigen Bestehens , am 29. April ,
durch eine Festsitzung gefeiert wurde . Als
Festgabe hat der Verein ein prächtig aus
gestattetes Werk über den Kaiserstuhl heraus
gegeben , das in zahlreichen Besprechungen
als die schönste naturwissenschaftliche Dar -
ftellnng der heimatlichen Naturkunde Deutsch -
lands bezeichnet wird .

In einigen Fällen griff der Verein bei
drohender Gefahr des heimatlichen Natur -
fchutzes ein und bemühte sich um die Erhal -
tung unberührter Landschastsbilder des badi -
schen Landes . Nachdem die Versammlung noch
die vom Vorsitzenden vorgeschlagene Aende -
rung des Vorstandes und den Kassenbericht
des Rechners Professor Böhmel entgegen -
genommen hatte , dankte Oberbergrat Dr .
Schnarrenberger dem Vorsitzenden im Namen
aller Mitglieder für seine arbeits - und er -
folgreiche Tätigkeit . Dann hielt Regierungs -
botaniker Dr . Geßner einen Vortrag über
„ Die Allgäuer Alpen " .

Bürgermeisterernennungen
Die offizielle Ernennung des Bürgermei -

sters Pg . Kreisleiter « edelmeyer in Donau -
eschingen durch das Ministerium des Innern
ist nunmehr vollzogen .

Im Bezirk Donaueschingen wnrden durch
das badische Ministerium des Innern nach -
folgende Bürgermeister ernannt : Julius Hnm -
mel , Bräunlingen, ' Xaver Roma , Fützen, ' Otto
Steiner , Tannheim, ' Adolf Volk , Rohrbach und
Hermann Hall , Geisingen .

Ebenso waren am Sonntag Aerzte aus allen
Gegenden des Landes eingetroffen , um am
badischen Aerztetag teilzunehmen . Ihnen zu
Ehren fand abends im Gartensaal des Kur -
Hauses ein Festkonzert statt .

Edelfische im Titisee und Schluchsee
Es ist beabsichtigt , die Fischerei im Titisee

und Schluchsee durchgreifend zu verbessern . Der
Landessischereiverein wird noch in diesem
Frühjahr zusammen mit der Fischereigenossen -
schaft größere Mittel bereitstellen , um im
Titisee einen reichlichen Besatz mit Edelfischen ,
und zwar Zandern und Regenbogenforellen
vorzunehmen . Im Schluchsee soll die Hechtzucht
verbessert werden . Es ist auch daran gedacht ,
im Feldsee eine bessere Bewirtschaftung in die
Wege zu leiten .

Treu und Glauben in der Holzwirtschaft
Der Landesverband bayerischer Sägewerke

und Holzhandlungen hat jetzt eine Ehren -
gerichtsordnung herausgegeben , deren Zweck
es ist , das Standesbewußtsein und die Stan -
desehre zu heben und die Einhaltung von Be -
schlüsselt , die im gesamten Interesse des Be -
russzweiges gefaßt sind , sowie getroffene Ver -
einbarungen in Anerkennung des Grundsatzes
von Treu und Glauben im Geschäftsverkehr
sicherzustellen . In vollem Umfange wird der
Firmeninhaber für die diesbezügliche Frage
im Bereich seiner Firma verantwortlich ge
macht . Es ist zu wünschen , daß auch die übrigen
Verbände des Reiches diesem Beispiel bald
folgen werden .

it0 -Zahr -Feier der NEOAp . Ossenburg

Ourlacher Brief
In der „ Weiherhofhalle " fand eine Ausstel -

lung der Schularbeiten von Schüler nnd Schü -
lerinnen der Volks - , Mädchen - und Kochschule
statt . Der Besucher sah unter dem Ausgestell -
ten hervorragende Arbeiten auf den verschie -
densten *Gebieten . Am besten schnitt die Mäd -
chenbürgerschule ab , die neben sehr guten
Zeichnungen ihrer obersten Schulklassen in
erster Linie Handarbeiten ausgestellt hatte , die
ihren Herstellerinnen alle Ehre machten . Die
Hilfsschule verfertigte nette und nützliche
Spielzeuge , die Volksschule zeigte ihr Köu -
nen in Zeichnungen und ebenfalls schönen
Handarbeiten .

Der zweite Elternabend des Durlacher
Jungvolkes in der „Festhalle " gestaltete sich zu
einem vollen Erfolg . Die Redner des Abends
äußerten sich über die „deutsche Jugend der Zu -
kunst " . Umrahmt war die Veranstaltung von
Musik - und Gedichtvorträgen und der Auf -
führung eines Theaterstückes .

Die NS .-Volkswohlfahrt hielt einen Werbe -
abend ab , zu dem als Referent Volkswirt Pg .
Stängle , Karlsruhe erschienen war . Der Red -
ner behandelte das Thema „Aufgaben der
NS . - Volkswohlfahrt " und wies auf den Zweck
der ständigen Einrichtung „Mutter und Kind "
hin .

Aus dem Oostal
H . Baden -Baden . Der Samstag stand wie -

der im Zeichen der sozialen Hilfsbereitschaft
mit einem letzten W .H . W .-Aufmarfch . In je -
dem Hause sprachen die Sammler vor . Reich -
lich wurden Gaben gespendet , die beitragen
werden , die Not zu lindern .

In den evang . Kirchen in Baden -Baden ,
Lichtental und Oos fand am Sonntag Judiea
die Konfirmation statt . Die Gläubigen hatten
sich sehr zahlreich in den Gotteshäusern ein -
gefunden .

Aus diesem Anlaß der 10jährigen Grün -
dungsseier der Ortsgruppe Ossenburg der
NSDAP , sprach Kultusminister Dr . Wacker
und Hitlerjugendführer Kemper am Samstag
abend auf einer geschlossenen Mitgliederver -
sammluug auf der Wiese des Offenburger Fuß -
ballvereius .

Minister Dr . Wacker ist bekanntlich ein ge-
borener Ossenburger und Gründer der Orts -
gruppe Offenburg . Dieser Tatsache galt auch
ein großes Banntreffen des Bann 170 der HJ .

In vier Stürmen marschierte die HJ . auf
den Platz des Ossenburger Fußballvereins .
Außerdem beteiligte sich geschlossen der BdM .,
serner das Jungvolk und die Jnngmädchen .
Bannführer Vetter , Achern , führte in seiner
Ansprache u . a . aus , daß dieser Tag der
10. Erinnerungsfeier an die Gründungsfeier
der Ortsgruppe Offenburg der NSDAP , ge -
rade für die Jugend von besonderer Bedeu -
tung sein müsse . Der Nationalsozialismus er -
hebe den Anspruch der Totalität gerade auch
im Hinblick auf die Jugendführung . Die Bünde
wurden zerschlagen . In der letzten Zeit ist die
evangelische Jugend in die HJ . übergeführt
worden und die nächsten Monate werden die
Eingliederung der katholischen Jugend in die
HJ . bringen . Der Nationalsozialismus be-
anspruche die Erziehung der Jugend für sich.
Am Mittag erfolgte dann der Abmarsch der
Jugend durch die Straßen der Stadt zum Be -
zirksamt Ossenburg . Gegen 12 Uhr war das
Banntreffen zu Ende .

Am Nachmittag füllte sich die große land -
wirtschaftliche Halle in Ossenburg mit einer
vieltausendköpfigen Menge . Hier fand eine

Kundgebung
statt , auf der der Minister des Kultus und
Unterrichts Dr . Wacker über die Grundpro -
bleme des Nationalsozialismus sprach , und
u . a . ausführte :

Derjenige sieht die Dinge schief, der glaubt ,
man müßte die Probleme des Nationalsozia -
lismus theoretisch durcharbeiten und dann sich
ihm zu eigen machen . Der Nationalsozialis -

Große Rede Dr . Wackers
mus ist keine Theorie , sondern er ist das Werk
einer Persönlichkeit . Daß der Nationalsozia -
lismus kam , ist ein Beweis , daß die deutsche
Nation nicht sterbenswert war , sondern , daß
sie unversiegbar und unbesiegbar ist . Aller -
dings hat es Zweijahrtausende gebraucht , um
das deutsche Volk in seine heutige staatliche
Form zu bringen .

Der Staat ist den Nationalsozialisten nur
ein Mittel zum Zweck . Er ist nur eine Or -
gan ' sation , um das Leben des Volkes zu
sichern . Daher der Totalitätsanspruch der Na -
tionalsozialistischen Partei , die auf dem Stand -
punkt steht , daß in der Partei die Revolution
der Geist der Revolution erhalten bleiben
muß , damit der Staat nicht eines Tages in
den Akten erstarrt .

Zur Frage der Konfessionen
in Deutschland führte der Minister folgendes
aus : Der Herrgott hat uns in diesen Lebens
räum gestellt , damit wir darin kämpfen . Wir
haben uns mit Deutschland und für Deutsch -
land zu bekennen . Vor allem steht Deutsch -
land und in zweiter Linie kommt die Konfes -
sion . So hat Adolf Hitler geurteilt , als er in
einer Diskussion gefragt wurde , was er für
größer halte , die Konfession oder das Vater -
land . Da hat er erklärt , das könne der Mensch
überhaupt nicht entscheiden , das habe Gott
längst entschieden . Er sei zuerst deutsch ge-
boren und dann katholisch getauft . Der Staat
mischt sich nicht in die Streitfragen der Theo -
logie und Konfessionen ein , und der Minister
bezeichnet die als Phantasten , die glaubten , es
müsse zu den zwei bestehenden Konfessionen
noch eine dritte oder vierte Konfession geschas
seu werden . Die , die nicht guten Willens sind ,
denen werde man auf die Finger sehen . Aber
denjenigen , die in ihrem Spießergeiste mein
ten , es gehe etwas zu stürmisch vorwärts ,
denen müsse man sagen , alles Große geht im
Sturm .

Die Rede wurde mit großem Beifall auf -
genommen . Das Deutschland - und Horst - Wes -
sel -Lied beschlossen die eindrucksvolle Kund -
gebung .

Kleine Rundschau
ba . Willftätt . (Verschiedenes .) Am Sonntag

wurden 14 Buben und 10 Mädchen eingesegnet .
Der Feier in der Kirche ging eine schlichte
Feier in der Schule voraus . Im Schiff der
Kirche hatte HJ . und B .d .M . Aufstellung ge-
nommen und grüßten mit emporgehobener
Hand stumm die einziehende Schar . — Kürzlich
beging unser ältester Mitbürger , Altbürger -
meister Georg König in seltener geistiger und
körperlicher Frische die Feier seines 88. Ge -
burtstages .

Ossenburg . ( Zuchthaus für einen Gemeinde -
rechner . ) Die Zweite Große Strafkammer
sprach gegen den in Waltersweier wohnhaften
Albert Maier wegen Amtsunterschlagung eine
Zuchthausstrafe von einem Jahr nnd einen
dreijährigen Ehrverlust aus .

Schonach . (Hohes Alter . ) Auf ein Alter von
80 Jahren kann hier die Witwe Josephine
Kienzler zurückblicken , die immer noch in Rü -
stigkeit , wenn auch in einem arbeitsreichen
und schweren Leben gebeugt , in die Welt
schaut . Die betagte Frau führt in der einhei -
mischen Sprechart die Bezeichnung „Hashisle -
seppe "

, die wie viele derartige an Ort oder
Gegend gebundenen Namen dem Nichtknu -
digen sprachlich bald unlösliche Rätsel aufgibt .

Konstanz . Die Konstanzer Zeitung , die am
Samstag nur als Titelblatt erschien , bringt
eine Erklärung , in der mitgeteilt wird , daß
zur Sicherung des Betriebes der Konstanzer
Zeituug (Verlag Reuß u . Jtta ) , die durch fal¬
sche und leichtfertige Wirtschaftsführung in
ihrem Fortbestehen gefährdet ist , sich der Treu -
händer der Arbeit Südwest , Dr . Kimmich , zur
Wahrung der Belange der Belegschaft ver -
anlaßt sah , die Einsetzung des Pg . Helbing
als Beauftragten für den Verlag zu verfügen .

Säckingen . (Bürgermeisterwahl .) Am Don -
nerstagabend wnrde der bisherige stellvertre -
tende Bürgermeister * und Ortsgruppeuleiter
Dr . Maximilian Uttenthaler einstimmig zum
Bürgermeister der Stadt Säckingen gewählt .

l . Langenbrücken . (Beisetzung . ) Unter großer
Anteilnahme wurde der im Alter von 75 Jah¬
ren verstorbene Betriebsleiter a . D . Karl
Krämer zur letzten Ruhe bestattet . Der Gesang -
verein „ Eintracht " sang zwei Grabchöre und

Steuerassistent Dickgießer legte im Namen des
Militärvereins einen Kranz am Grabe nieder .

l . Odenheim . ( Hohes Alter . j Tünchermeister
Xaver Günther konnte dieser Tage seinen
82. Geburtstag begehen . Dem tüchtigen Hand -
werker gingen aus diesem Anlaß zahlreiche
Glückwünsche zu .

l . Eppingen . ( Abschluß der landw . Winter -
schule . ) Die landw . Winterschule hielt die
Schlußprüfuug der Jungbauernkurse ab . Die
unter der Leitung von Oekonomierat Mayer -
Ullmann stehende Schule hat auch in diesem
Jahrgang — dem 70. — wieder zahlreichen
Jungbauern eine wertvolle Grundlage für das
spätere Leben geben können , und die Prüfung
bewies , daß die Schüler sich gut in ihre Ma -
terie eingearbeitet hatten .

Heidelberg . lVom Stadtrat .) Der Stadtrat
beschloß in Anbetracht des günstigen Jahres -
abjchlusses des Heidelberger Stadttheaters die
Verlängerung der Spielzeit bis 31 . Mai . Die
Errichtung eines Knrhanses wurde gruudsätz -
lich genehmigt . Mit dem Bau soll erst im Herbst
begonnen werden . Ferner genehmigte der
Stadtrat die Errichtung von Behelfswohuuu -
gen im Industriegebiet .' Mannheim . (Warnung vor Zuzug .) Das
Städtische Fürsorgeamt warnt arbeitslose
Hilfsbedürftige vor dem Zuzug nach Mann -
heim . Solche Personen müssen damit rechnen ,daß sehr streng die Hilfsbedürftigkeit geprüft
nnd wenn Unterstützung gewährt wird , dann
kein Bargeld , sondern nur Naturalunter -
stiitzuug ober Anstaltsverpflegung .

Eberbach . «Schadenfeuer .) In 'einem Neben -
gebäude der Kammfabrik im nahen Gammels -
bach brach Feuer aus . das auch auf das an -
gebaute Mietwohnhaus überzugreifen drohte .Die Feuerwehr mußte sich aus den Schutz die -
ses Anwesens beschränken . Der Schaden ist be-
trächtlich . In der Scheuer befand sich außer
Stroh und Heu die Dreschgarnitur der Dresch -
geuosseuschaft . Die obdachlos gewordenen Fa -
Milien fanden Unterkunft .

Hornbach (Bei Buchen ) . (Neuer Bürger¬
meister .) Das Ministerium des Innern hat den
Landwirt Wilhelm Berberich zum Bürger -
meister der Gemeinde Hornbach eingesetzt .

Windrichtungsanzeiger für Flugzeuge
In Mannheim wurde der neue Windrich -

tungsanzeiger auf dem Flugplatz ausgeprobt .
Von einem eisernen Mast herunter wirft ein
großer Projektionsapparat ein dunkles Lande -
kreuz in einen hellen Kreis von sechs Meter
Durchmesser . Das dunkle Kreuz dreht sich in
diesem Kreis entsprechend den Drehungen der
Windrichtung . Der Mannheimer Flieger Christ
besichtigte den Windrichtungsanzeiger in
einem Nachtflug aus 1700 Meter Höhe , wobei
der Flugplatz hell beleuchtet war . Das Wind -
richtungskreuz war im hellen Kreis gut zu
sehen und erfüllt damit seinen Zweck voll und
ganz .

Evangelische Kirche und :Ketch
Ein Erlaß des Reichsinneuministcrs

Der Reichsminister des Innern Dr . Frick
hat an die Landesregierungen folgenden Erlaß
gerichtet :

„Innerhalb der Deutschen Evangelischen
Kirche sind zur Zeit Auseinandersetzungen im
Gange , die auf eine Klärung der kirchlichen Ge -
samtlage hinzielen . Der Herr Reichskanzler
hat die ausdrückliche Entscheidung getroffen ,
daß , da es sich um eine rein kirchliche An -
gelegenheit handelt , von außen her in diesen
Meinungsstreit nicht eingegriffen werden soll .
Insbesondere soll jedes polizeiliche Eingreifen
wie Schutzhaft , Postbeschlagnahme u . ä . unter
bleiben . Ich bitte daher ergebeust , die nach -
geordneten Dienststellen unverzüglich mit ent -
sprechender Weisung zu versehen . Es ist selbst -
verständlich , daß die zur Wahrung der äußeren
Ordnung etwa notwendigen Maßnahmen in -
soweit zulässig sind , als sie nicht den Charakter
eines Eingriffs in den innerkirchlichen Mei
nungskampf haben . Aus gegebenem Anlaß
weise ich darauf hin . daß auch kirchliche Stelleu
nicht befugt sind , ein Einschreiten staatlicher
Organe im kirchlichen Meinungskampf herbei -
zuführen "

Adoptieren soll kein Geschäft sein !
Die Landesstelle Baden —Württemberg des

Reichsministeriums für Voltsaufklärung und
Propaganda teilt mit :

Nachdem bereits durch die Reichszentrale
für Adovtiousverm ' ttlung die sogenannten
Adelsadoptionen unterbunden sind , erscheint
es notwendig , auf die noch immer in großer
Anzahl veröffentlichten Adoptionsanzeigen
für Kinder hinzuweisen . ES vereinbart sich
nicht mit nationalsozialistischem Geiste und ist
im Sinne gesunder Bevölkernngspolitik
durchaus unerwünscht , daß Kinder wahllos
und ohne Prüfung auf Grund von Annouce »
adoptiert werden . Es ist deutlich ersichtlich ,
daß diese Geldzuwendungen hierbei die
Hauptrolle spielen .

Adoptionen durch kinderlose Ehepaare sind
zwar nach wie vor höchst erwünscht . Alle
deutschen Jugendämter sind in der Lage ,
Adoptionen zu vermitteln . Sie bieten die
Gewähr , daß einerseits gesunde deutsche Kiu -
der in Familien kommen , die zur Pflege und
Erziehung geeignet und befähigt sind , daß
ferner aber auch den kinderlieben Adoptiv¬
eltern nur Kinder nachgewiesen werben , die
einwandfrei gesund in ihrem Erbgut und
ihrer Abstammung sind .

Tödlicher Ltnfall
In Achern wurde am Sonntag der 80jährige

Privatmann Hnnd beim Ueberqueren der
Fauteubachstraße von einem Auto erfaßt und
so schwer verletzt , daß er binnen wenigen Mi -
nuten starb . Die Schuldfrage ist noch nicht
geklärt . Mit Hund ist einer der Altveteranen
des Krieges 1870/71 aus dem Leben geschieden .
llrteile des Badifchen Gondergerichts

Das Badische Sondergericht verurteilte den28 jährigen Hilfsarbeiter Michael Wagner aus
Ilvesheim zu einem Jahr Gefängnis , weil er
versucht hatte , einem Gastwirt in Ilvesheimeine Druckschrift mit dem Titel „Rote Fahne "
zuzustecken . — Der 33 Jahre alte ledige Friseur Karl Nägel aus Biliug , ein Sudeten -
deutscher , wurde aus Württemberg und Baden
wegen gröblichster Beschimpfung der Reichs -
regierung ausgewiesen , seine Ausweisung
jedoch auf Eingreifen des Vereins der Sude
tendeutscheu schließlich wieder zurückgenom
men . Nägel machte sich aber aufs neue der ^
art lästig , daß man ihn verhaftete . Das Son -
dergericht verurteilte ihn zu 10 Monaten Ge -
fängnis . — In Alkoholstimmung tischte der35 jährige Engelbert Huber von Rippoldsau .nachdem sein Unterstützungsgesuch vom Bür¬
germeister dieses Ortes abgelehnt worden war ,das Märchen vom Reichstagsbrand auf . DasGericht erkannte in diesem Falle auf acht Mo -uate Gefängnis .

Daimler -Ehrungen
Stuttgart . Am vergangenen Samstag fan -den aus Anlaß des 100. Geburtstages GottliebDaimlers in Stuttgart . Uutertürckheim undBad Cannstatt große Daimler -Ehrnngen statt .Am Grabe des Erfinders wurden zahlreiche

Kränze niedergelegt . An einer Gedenkfeier in
den Daimlerwerken in Untertürckhei », nahm
neben Vertretern der württembergischen Re -
gierung auch Reichsstatthalter Murr teil . Ge -
ueraldirektor Dr. h . c . Kissel gab einen Ueber -
blick über die Persönlichkeit Daimlers undüber die Entwicklung der Weltfirma .

Den Höhepunkt der Stuttgarter Daimler -
Ehrung bildete ein Festakt im Landesgewerbe -
museum , bei dem außer Oberbürgermeister Dr .Strölin und Direktor Matschoß der württem -
bergische Innenminister Reden zu Ehren desgroßen deutschen Erfinders Gottlieb Daimlerhielten . Den Abschluß der Feier in Stuttgartbildete eine festliche Veranstaltung des DDAC ..wahrend in der Geburtsstadt Gottlieb Daim -lers , Schorndorf , am Samstagnachmittag uu -ter großer Beteiligung aus allen Kreisen desVolkes Ehrungen stattfanden , u . a . die Ent
^ ^ utig einer Gedenktafel am GeburtshausGottlleb Daimlers .

>
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Aeoe englische Seewaffe
U»bemannte , drahtlos gelenkte „Standet "

# London, 18. März .
„Sunbay Chronicle * meldet in großer Auf-

machuna , daß die englische Admiralität ge»
Heime Bersnche mit einer nenen Seekriegs »
waffe durchgeführt habe . Es handele sich um
ein nur zehn Tonnen schweres , mit hoch-
explosiven Stoffen beladenes Kleinschiff, das
durch drahtlose Fernlenkung mit ungeheurer
Geschwindigkeit gegen feindliche Schlachtschiffe
und Kreuzer gerichtet wird . Wenn das seind-
liche Kriegsschiff auszuweichen versucht , werbe
das Boot drahtlos umgesteuert , bis es , unter -
stützt durch seine allen Schiffsklassen über -
legen « Geschwindigkeit , sein »Siel erreicht . Im
^ alle eines Fehltreffens könne das Boot
wieder zum Mutterschiff herübergeleitet
werden .

Insul! geht nach Abessinien?
X Athen , 18. März .

Der amerikanische Schwindler Jnsull hat an
Bord des Frachtdampfers „Meotis " den Pi -
räus verlassen . Das Schiff steuert zunächst
Port Said an , jedoch rechnet man immerhin
mit der Möglichkeit eines Kurswechsels .

Jnsull war nach seiner Rückkehr nach dem
Piräus mitgeteilt werben , baß er den Piräus
wieder verlassen könne. Er könne zu seiner
Reise entweder die „Meotis " oder irgend ein
andere » Schiff benutzen . Die „Meotis " nahm
in aller Eile Kohlen und Proviant an Bord ,
um mit Jnsull innerhalb der gesetzten Frist
in See zu gehen . Wie man hört , dürfte das
Schiff Kurs auf Djibouti nehmen . Aller Wahr -
scheinlichkeit nach wird Jnsull in Abessinien

Aufenthalt nehmen, da zwischen diesem Lande
und den Bereinigten Staaten kein Ausliefe »
tnngSvetttag besteht .

410 000 Besucher
der Deutschen Autoausstellung

) : ( Berlin , 19. März .
Die Internationale Automobil » nnd Motor -

radausstellung 1984 wurde am Sonntagabend
geschlossen . Desgleichen macht auch die große
Berliner Wassersport -Ausstellung ihre Pforten
zu. Beide Ausstellungen am Kaiserdamm haben
eine Rekordzahl von Besuchern aufzuweisen .
Die Automobil - und Motorrad -Ausstellung
wurde in der Zeit vom 8.—18. März von ins¬
gesamt 410 000 und die Wassersport -Ausstellung
von rund SS 000 Personen besucht .

Nach den Angaben der Standinhaber dürfte
der Umfang der Aufträge den der vorjährigen
Autoausstellung durchschnittlich um SO v. H.
übertreffen .

Schwere Stürme im (Solf von Biskaya
# London, 19. März .

Im Golf von Biskaya und im Atlantischen
Ozean wurde die Schiffahrt am Samstag und
Sonntag durch schwere Stürme erheblich be -
hindert . Einige Ozeandampfer trafen mit Ber -
spätungen bis zu 48 Stunden in Plymouth
ein . Ein Offizier des britischen 11000-Tonnen -
Dampfers „Mantna " berichtete , daß das Schiff
im Golf von Biskaya 12 Stunden lang habe
beidrehen müssen, da es in beängstigender
Weise gerollt und sich bis zu 40 Grad aus die
Seite gelegt habe . Während der Zeit von fünf
Tagen habe kein Passagier auf Deck kommen
können , denn fortgesetzt sei es von großen
Wellen überspült worden .

Der französische 25 « Zo.Tonnen -Dampfer »La«
fayette " kam auS Neuyork in Plymouth mit
acht Stunden Verspätung an . DaS Schiff hatte
fünf Stunden lang beidrehen und von seiner
Route stark abweichen müssen. Giner der Pas -
sagiere hat einen Armbruch erlitten . Er hatte
versucht, eine Tür in dem Augenblick zu
schließen, als eine riesige Welle über Deck
fegte.

SpO .-Saalschlachi in Danzig
) : ( Danzig » 18. März .

In Danzig ist es anläßlich einer sozial -
demokratischen Versammlung zu tätlichen
Auseinandersetzungen gekommen , in deren
Verlauf von einem marxistischen Provokateur
auch Pistolenschüsse abgefeuert wurden .

Die SPD . , die in Danzig unter dem
Schutze der Verfassung , wenn auch ohne
nennenswerte Anhängerschaft , immer noch
besteht, veranstaltete am Samstagabend im
Werftspeisehaus zu Danzig zum erstenmal
seit längerer Zeit wieder eine öffentliche
Kundgebung in Form eines Bunten Abends .
Obwohl die provokatorische Absicht von vorn -
herein offenkundig war , hatte man von einem
Verbot abgesehen , um auch den äußeren An -
schein einer Unterdrückung der Versamm -
lungsfreiheit zu vermeiden .

Nach den bisherigen polizeilichen Festste !-
lungen wurden insgesamt drei Personen ver -
letzt, darunter eine Person , die von einem
Marxisten durch einen Messerstich verwundet
wurde .

Die amerikanische Regierung gibt bekannt ,
baß am Montag der Postflugdienst auf 9 Li-
nien durch Armeeflieger wieder aufgenommen
werben wird .

Das Eislagerder Tscheljuskinbesatzung
Der Flieger Ljapidewfki aufgefunden

O Moskau , 19. März .
Wie die Telegraphenagentur ber Sowjet -

union meldet , hat ber Flieger Ljapidewfki , der
vor einigen Tagen zur Hilfeleistung der
Tscheljuskiu -Expedition aufgestiegen war und
seitdem vermißt wurde , wird mitgeteilt , baß er
wegen Motordesekts sechs Meilen südöstlich
der Insel Koljutschino habe notlanden müssen.
Die Landung sei gut verlaufen und die Be -
mannung des Flugzeuges sei wohlbehalten ,
jedoch habe das Flugzeug einige Schäden da-
vongetragen . Im Lager der Tscheljnskin - Ex-
pedition ist alles wohlauf .

Kleine Chronik
Am Sonntagvormittag stürzte bei Eltmann

lMain ) ein Autobus , der die Mannschaft des
Fußballklubs Schweinfnrt zum Wettspiel nach
Bayreuth bringen sollte, die Böschung hinab
und überschlug sich . Von den 29 Insassen des
Wagens wurden vier schwer und 16 leichter
verletzt .

Bon einer eigenartigen Naturkatastrophe
wurde das rumänische Dorf Jigoreui heim -
gesucht , wo plötzlich 48 Häuser einstürzten . Es
handelt sich um Bodenverschiebnngen durch
zahlreiche nnterirdische Quellen , die weithin
den Boden unterwaschen hatten . Das ganze
Landschaftsbild wurde verändert . Straßen
sind verschwunden und sogar Weingärten sind
über Land gewandert . Aehnliche Meldungen
kommen aus den Nachbardörfern . Menschen-
leben sind jedoch nirgends zu beklagen , obwohl
zum Beispiel das Dorf Olteneschti nur noch
ein Trümmerhaufen ist .

Heute Montag letzter Tag :
4 .00 6.15 8.30 Uhr

Sonder - Vorführungen
Der

Badisches
Staatstheater

Montag , IS . Mir »
Nachmittags :

Lutherauf derWartburg
Tchaufptcl von Friedrich Ltenhard .

Regie : v . d . Trencl . Mitwirlende :
Bertram , Frauendorser , Petersen , Dah¬
len , Ernst , Gemmecle , Herz , Hier !.
Höcker , Keinath , Kloeble , Kienscherf ,
« uhne , Mathias , Mehner , Paul Mül -
ler , H . Müller , Pritter , Schönthaler ,
Schulze , v . d . Trenck , Ehret , Haag .
Anfang 15 Uhr . Ende gegen 18 Uhr .

Preise 0,20 —0 .60 RM .

wie er wirklich war !

Bmüsche Lichtspiele

MnMAMMtttzdts
deuMinMyMiqZM
postsckeclilionl 'o ' ^^ M

'
^ cZl'Iss'ufie 22100

Girokonto bei der St . Sparkasse M
' he

N 2 8100, Bad . Bank - Karlsruhe , sowie
alle übrigen Banken , Postanstalten ,
Reichsbahnschalterund Zeitungen

Mnsitmatfjiing Des MMhilssmileg
Ortsgruppe Karlsruhe

Eins neue große LebenSmittelverteilung an sämtliche
Gruppen sindet in der lammenden Woche statt .

W .e bei den leszlen Ausgaden werden liricgSopser ,
Opfer der Arbeit und Blinde , die vom WinterhilsSwerl be -
tceut werden, am ersten Tag der Verteilung berücksichtigt .
Es wird aber daraus hingewiesen , daß die Ausgabe auch
an den übrigen Tagen stq volllommen reibungslos ab -
wickeln wird .

Besonders und eindringlich wird wieder darauf aus -
merlsam gemacht, daß eine Cmpsangnahme von Lebens -
Mitteln von Leuten , die Wohl gemeldet find, aber inzwischen
Verdienst erhalten haben , strasbar ist , und daß wir mit
aller Strenge gegen diese Personen vorgehen werden
( Zuchthausstrafe ) .

Die Verteilung erfolgt bei den belannten Stellen »u
nachstehend angegebenen Zeiten :
Truppe A und B , Kriegsopfer , Opfer der Arbeit und

Blinde : Montag , den IS . März 1234 .
Gruppe C , Nr . 1—350 : DienStag , den 20 . März 1934 ,

vormittags ! Rr . 351 bis Schluß : Dienstag , den
20 . März 1934 , nachmittag « .

• nippe D , Nr . 1—400 : Mittwoch , den 21 . März 1934 , vor¬
mittags : Nr . 401 bis Schluß : Mittwoch , den 21 . Mär ,
1934 . nachmittags

Gruppe E , Nr . 1—600 : Donnerstag , den 22 . März 1934 ,
vormittags ; 501 bis Schluß : Donnerstag , den 22 . Mär ,
1934 , nachmittags .

« rnppe F , Nr . 1—500 : Freitag , den 23 . März 1934 , vor -
mittags : Nr , 501 —1000 : Freitag , den 23 . Mär , 1934 ,
nachmittags : Nr . 1001 bis Schluß : SamStag , den
24 . Mär , 1934 .
Eine spätere Abgabe kann nicht erfolgen .
Zur Verteilung find Rucksäcke oder Körbe mitzubringen .

Heil Hitler !
Vinterhilfswerk , Ortsgruppe Karlsruhe .

AbendS :
Deutsche Bühne Volksring 4 :

Marlgraf Ludwig Wilhelm von Baden

Oer Türkenlouis
Kampfstück von Friedrich Roth .

Anfang 2« Uhr , Ende gegen 28 Uhr .
Preise 0 .60— 1.50 RM .

Der 4 . Rang ist für den allgemeinen
Verlaus freigehalten .

TAPETEN ,Balatum
handgewebte Vorlagen I

- Emil Halner «J

Die .. 20 . 3 . : Krach um Jolanthe
( Metzelsuppe ) .

und
exakt
ist die Schrift der Eriko noch
nach Jahren I Das ist das Er¬

gebnis ihrer wundervollen Prä¬
zision. Nur der gutgeschrie¬
bene Brief ist wirkungsvoll .

Bequeme
Ratenzahlung !

Gen .-Vertr . Gg . Laade
Karlsruhe , Gabelsbergerstraße 2

Telefon 6255

Amtliche Anzeigen
ii)cind | der i enternde ,yrtiolst )cini um
Verleiimng des RechlS zur Wasserini -
nähme ans dem Lindenbrnnnen tu
Moo »bri » m , Gde . Berndach .

Di« Gemeinde Freiolsheim , Bezirksamt Rastatt ,
beabstchliqt, ihre diiher unzulängliche Ort «-
Wasserversorgung durch den « au einer weiteren
Wasserleitung zu verbessern und hat darum da-
her naä 'gesucht, ihr da» Recht zu verleihe« , von
dem Wasser des Lindenbrunnens in Moosdronn
an der ttberlaulleiwng außerhalb der Brunnen ,
»übe zur Versorgung von Freiolsheim und Bad .
Moosbronn 1,0 »° c/Liter zu entnehmen und
wegzuleiten .
Tinwendungen gegen dieses Geluch sind binnen
einer F ist von 14 Tagen beim Oberamt an -
zubringen , wo auch die « esuchsunterlagen ein-
gesehen werden können .
Reuenbürg , den 22. Februar 1934.

Oberamt :

Ein »uBerjewöhnl .
Abschluß in Roft -
hmmren ermögliche

mir I». la.

RoBli.-Matratzen
zu liefern ,

reine Roßhaar -
matr . z . RM.62 .-
78 .- 85 .- 95.- m.

halbl .
Jacquarddrelle .

Erstkl . Arbeit .
Solange Vorrat

nur bei

A . Kammerer

Ed

. Bürgerstr . 5 I
inter d. Ludwpl . l
Ehestandsdarl . I

Verkäufe
Verlause mein drei¬
stöckiges , & auä
modernes

steuerfrei , bist «
Lage . Anz . 2S00 M .
Rest »u 4 % . Ana .
unt . Nr . 8341 anS
Tagblirttbüro erb « .

Handharmonika ,
25 Tast ., 8 Bässe ,
Stahlstimmen , noch
neu , zu verlausen .
Humboldtstr . 18 .

Prüf -

Transformator
Drehstroin . 120/220 /

380/500 Nolt , Lei -
stung 2,5 kVA . u .
tragbares Amp - re -
ineter , 15 Ampire ,
billig zu verlaus .
Adresse z. erfrag ,
im Tagblattbüro .

Kaufgesuche

EM. Möbel
kauft jederzeit

Gutmann ,
Mudolfstr . 12 ,

Tel . 6608 .

Versteigerungen

Versteigerung
Morgen Dienstag , 20 . März , nachm .

Ü3 Uhr , versteigere ich im Auftrage ,
Bachstrafte Nr . 7 ,

eine Partie versch . Möbel , darunter
Eckschrank , Schrank , Chaiselongue ,
Tische , Stühle . Sessel , Diplom .-Schr - ib -
tisch , Aktenschäste , Letter , Geige , Gram -
mophon , Wandwaschbecken , Grudeherd ,
Osen , Marmorplatten , 50 X 150 und
Heiner », Teppich , Vorhänge , Lexikon ,
Bilder , Nippsachen , Glas -, Haus und
Küchengeräte , sonst noch viele Gegen -
stände .

ßutmönn , ««««.

Hiet - Gesuchc

3 -4 Büroräume
In zentraler Lige der Stidt per
I .April zu mieten gesucht . Angebote
unter Nr . 3166 am Tagblattbüro .

Vermietungen

Friedenstraße 8
ist im 2. Stock eine
neu herferichtete

5 Zimmer -
Wohnung

mit allem Zubehör
auf 15 . April oder
1. Mai zu vermieten .
Näheres zu erfragen
im 1. Stock .

Sonnige
3 Z— Wohn .

in Darlanden auf
1. XV. zu verm . Zu
erfr . i . Tagblattb .

Alleinsteh ., älterer
Herr gibt von sei -
ner 4 -Zi . -Woh . an
alleinstehende Frau

1 Z. - Wohn .
gegen Hausarbeit

ab . Angebote unt .
Nr . 8337 an » Tag ,
blattbüro erbeten .

Mietgciuche

4-53. 'Mnung
West - od . Südwest -
stadt , per 1. Juli
gesucht . Angeb . m .
Preisangabe unt .
Nr . 3ISO in « Tag -
blattbüro .

Aelt . beff . Dame,
Wwe ., pünkl . Zahl .,
sucht auf 1. «. od .

früher , schöne
2 Z. - Wohn .

West - oder Mittel¬
stadt . Gest , Off . m
Preisangabe unter
Nr . 8334 an » Tag
blattbjiro erbeten.

MIT GROSSEN SCHRITTEN |
naht Osterhäschen und erinnert daran , daß in den =

Wochen vor Ostern zugkräftige Reklame notwendig § §§

ist . Erinnern Sie Ihre Kunden an rechtzeitigen Ein - Hl

kauf für das Osterfest durch Inserate im Karlsruher

Tagblatt , dem traditionellen Anzeigenblatt der bedarfs -

reichen Land - und kaufkräftigen Stadtbevölkerung , ül

1 .

Zur Einsegnung

Berndorfer
Bestecke
in altbewährter Güte !

Neues , schönes Muster
In lOO- Gramm - Vsrsilbarungs

t Eßlöffel . . . .
t Eßgabeln . , .
A EQmesser mit

rostfreien Klinten »
t Kaffeelöffel . .

>
,

13.J0
4.10

WallIstraB8
41

Stenographie
Maschinenschreiben , BuchfUhrg .

Beginn jederzeit
Privat -Handelsschul «

Otto Autenrieth
staatl .gepr . am Stenographi¬
schen Landeaamt München

Kaiserstr .67 ( Eing . Waldhornst .)

Wichtigfür Neubauten , Instandfetzungs -, Er -
gänzungsarbeiten an Gebäuden , für
Ambauten und Bau von Eigenheimen

Sie benötigen für den Erhalt von

Reichszuschüssen
folgende neuen vorgeschriebenen Formulare :

Sonderdruck Nr . 239, Bestimmungen über
Reichsbaudarlehen für Eigenheime
Antragsformulare über die Gewährung eines Reichs-
Zuschusses für die Instandsetzung von Wohn » und
wirtschaftlichen Gebäuden
Formblatt 34, Wohnungsbaudarlehen — Fragebogen
Sonderdruck Nr . 238/40, Bestimmungen über
Reichszuschüsse für die Instandsetzung von
Wohngebäuden einschließlich Durchführung «-
bestimmungen
Formblatt 50, Vorbescheid über die Gewährung eines
Reich»zuschus,es
Formblatt 53, Endgültige Bescheide

KRi
arbeiten

ARi
ormblatt 52, Verzeichnis der Vorbescheide B über
^ichSzuschüsse für Umbauten, Titel - u . Einlagebogen

Formblatt 54, Verzeichnis der endgültigen Be -
Icheide A über Reichszuschllsse für Instandsetzung ^
und Ergänzungsarbeiten an Gebäuden, Titel- und
Einlagebogen
Formblatt 55 , Verzeichnis der endgültigen Be -
scheide B über Reichszuschüsse für Ambauten, Titel-
«nd Einlagebogen

Sämtliche Formulare ab Lager lieferbar in jeder Menge durch

Druckerei und Verlag G . Braun
Karlsruhe , Karl - Friedrich - Strohe 14
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